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i Das Jahr ift vorüber. Raſch iſt die Zeit verſtrichen. 
Reich war ſie an Ereigniſſen und mannigfach ſind die Fra⸗ 
sen, die ungelöſt blieben. Deshalb nahte die Jahreswende 
vielleicht ſchneller, als mancher von uns erwartete. Waffen⸗ 
Pip, Umſturz und Unruhen in vielen Teilen unjerer Erde 
zer unſere Blicke oft ab von dem Geſchehen in unſerer 
Deimat, in der, wie im benachbarten Deutſchland, Ruhe und 
Frieden herrſcht, und in der man alle willigen Kräfte zum 
gemeinſamen Schaffen an einer beſſeren Zukunft zuſammen⸗ 
zufaſſen ſucht. 
lie Wir Deutſchen in Polen, die wir unſere Heimat ebenſo 
lieben wie unſere polniſchen Mitbürger, haben dieſe Be⸗ 
e unſerer Regierung wohl verſtanden und warm 
begrüßt. Als Deutſche können wir vielleicht beſſer als 
8 e ein polniſcher Staatsbürger ermeſſen, welch unge⸗ 
. Leiſtungen und welche Kraftentfaltung im benach⸗ 
en Deutſchland die Zuſammenfaſſung der Gemeinſchaft 
25 Volkes bereits geſchaffen hat und welch ein Nutzen und 
5 daraus dem Staate erwachſen iſt. Dieſe Erkenntnis, 
teunſerer kulturellen und völkiſchen Verbundenheit mit 
unſerem Muttervolke entſpringt, wird uns von ſeiten man⸗ 
Her unſerer polniſchen Mitbürger falſch ausgelegt. Gerade 


in letzter Zeit find in einzelnen polniſchen Zeitungen Stun- 
ioy und 


men laut geworden, die uns Deutſchen Ilſoyalikäk 
mangelndes Intereſſe am Polniſchen Staat glaubten vor⸗ 
werfen zu mrüſſen zzz 8 

Dabei haben wir hen einmal durch unſere Taten 
bewieſen, daß wir willens ſind, innerhalb des Polniſchen 
Staates an unſerem Teil zum Wohle des Staates mitzu⸗ 
arbeiten, zum anderen haben wir in Wort und Schrift immer 
wieder betont, daß wir als Bürger des Staates unſere 
‘Bildt tun werden, daß wir darüber hinaus aber gewillt 
ſind, als Deutſche deutſch zu bleiben. 7 

Dem polniſchen Volk ſind dieſe Gedankengänge für ihr 
; genes Volkstum auch nicht fremd. Anläßlich einer Tagung 

$ Weltbundes der Polen wurde den Teilnehmenden ein 
atechismus für die im Ausland lebenden Polen mitgegeben, 
er folgendermaßen lautet: „Polen iſt überall, wo Polen 
find. Jeder Pole hat das angeborene gleiche Recht zur 
großen polniſchen Familie. Der Pole im Ausland bekennt 
ſich kühn und offen zum Polentum. Er bekundet gegen⸗ 
ber dem Staat, in dem er wohnt, die gebührende ſtaats⸗ 
bürgerliche Loyalität. Er unterhält eine ſtändige Verbin⸗ 
dung mit ſeinem Vaterlande, iſt um die Erhaltung der 
Mutterſprache in ihrer urſprünglichen Reinheit bemüht und 
trachtet vor allem, ſie den Kindern zu vermitteln, indem 
er ſie in polniſchen Schulen bildet und mit ihnen zu Hauſe 
nur polniſch ſpricht.“ 

Andere Rechte haben wir Deutſchen in Polen für uns 
nie in Anſpruch genommen. Ja, wir haben darüber hin⸗ 
aus ſtets unſere Kräfte zur Mitarbeit angeboten. Doch oft 
hat man dieſe Mitarbeit nicht gewollt. 

R Aus dieſer Einſtellung heraus haben wir, wie bereits 
erwähnt, den Beſtrebungen unſerer Regierung, der autori⸗ 
türen Staatsführung volle Geltung zu verſchafſen, dem 
Frieden im Lande durch Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit 
Wberzuſtellen und die Bauernſiedlungen zu fördern, volles 

erſtändnis entgegengebracht. : 

Was unſerer Regierung für den ganzen Staat 


ols erſtrebenswert gilt, iſt uns Deutſchen in der Deutſchen. 


V ? 
15 hi 1700 ng feit ihrem Beſtehen Wille und Ziel für die 
= E oae" geweſen: 
ne IJnſammenſa aller polniſchen Staats⸗ 
Aare Bentichen : Buntes 9 gemeinſamen 
Arbeit und zu gemeinſamer Leiſtung. 

Hat uns das abgelau jerem höchſt 
Ziel näher gebra Bi? fene Jahr dieſem unſerem höchſten 
dan “er oberflächliche Beobachter. der unſerem täglichen 
l und unſerer Arbeit ferner ſteht, wird dieſe Frage 
Ban leinen. Und doch iſt dieſe Auffaſſung unrichtig. Noch 
der Sur innerhalb der Reihen der deutſchen Volksgruppe 
ebe Geuderkamp, Doch zeichnet ſich aus den Zeiten Fein- 
beten, Auseinanderſtrebens und überlebten Parteihaders 
Ban beute bereits der alles überwindende Wille zum 
bogialiſtiſcen Zuſammenſchluß au derer ab, denen es um 

£ Neuordnung unſeres auslanddeutſchen Lebens ernſt iſt. 
en kann kein Bweijel darüber beſtehen, daß uns im 
Rob angenen Jahre die in früheren Zeiten oft empfundene 
zun a völkiſchen Lebens erneut und eindringlicher 
2 ewußtſein gekommen ift, als beiſpielsweiſe im Jahre 
flora Behördliche Eingriffe und Schwierigkeiten organi- 
roriicher Art haben viele Volksgenoſſen erkennen laffen, 

uns Deutſchen — wie allen Staatsbürgern — durch 


orſchriſten und Geſetze Grenzen gezogen ſind, die man 
nicht überſchreiten kann, ohne febi Eben zu nehmen 
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und darüber hinaus die Volksgruppe in ihrer Entwicklung 
zu gefährden und zu hemmen. 

Das haben nicht nur diejenigen Volksgenoſſen erkannt, 
die in unſeren eigenen Reihen mit heißem und jugendlichem 
Wollen die organiſche Entwicklung zur Volksgemeinſchaft 
über ein erträgliches Maß beſchleunigen wollten, ſondern 
auch unſere politiſchen Gegner innerhalb unſerer Volks⸗ 
gruppe, die im Gegenſatz zu früher vertretenen Anſichten 
durch Sammeln von Erfahrungen heute bereits Meinungen 
äußern, die innerhalb der Deutſchen Vereinigung ſeit ihrem 
Beſtehen geiſtiges Allgemeingut von Führung und Gefolg⸗ 
ſchaft waren. 

Wenn z. B. heute innerhalb des Vorſtandes der Jung⸗ 
deutſchen Partei die Meinung als völlig neu vertreten 
wird, daß das Deutſchtum des Polniſchen Staates an deſſen 
lebenswichtigen politiſchen und völkiſchen Fragen nicht 
intereſſelos vorübergehen darf, ſondern an der Löſung der⸗ 
ſelben tatkräftigſten Anteil nehmen muß, ſo beweiſt das 
eine Wandlung, die uns dazu berechtigt, eine weitgehende 
Angleichung an bei allen ernſthaft um die Erhaltung des 
Deutſchtums ringenden Menſchen ſeit langem geäußerte 
Auffaſſungen feſtzuſtellen. 

Unſere Auffaſſungen und Grundſätze aber haben wir 
im abgelaufenen Jahre immer wieder eindringlich und 
ernſt in Schrift und Reden dem Deutſchtum unſerer Heimat 
bekanntgegeben. 

Wir fühlen uns berufen, unerbittlich die Forderungen 
aus der Tatſache unſeres Auslanddeutſchtums und aus 
dem heißen Willen unſeres Volkstums zur Gemeinſchaft zu 
ziehen und durchzuführen. 

Wir waren, ſind ünd bleiben gewillt, die Grundſätze 
neuen deutſchen Lebens in der Deutſchen Vereinigung in 
die Tat umzuſetzen und aus dem Deutſchtum aller Teil⸗ 
gebiete und Stände die Volksgemeinſchaft der Deutſchen in 
Polen zu ſchaffen. 

In dieſem Willen werden wir hart und nuer- 
bittlich bleiben, ſollten wir ſelbſt materielle und 
. eeliſche Not für unß. Deutſche 
Heimat ſteigern! 

Und dieſe Steigerung iſt möglich. Vielleicht ſchon in 
dem nun angehenden Jahr 1987. Was es bringt, wiſſen 
wir nicht. Wer aber Verantwortung fühlt und trägt, muß 
den Mut zur Wahrheit haben, auch wenn ſie bitter ſchmeckt. 

Wahrheit aber iſt, daß auf unſerer Volksgruppe die 
Arbeitsloſigkeit drückt und laſtet. In unſerer engeren 
Heimat vielleicht nicht ſo ſtark, wie im benachbarten Ober⸗ 


ſchleſien. Aber auch bei uns haben große Teile der Jugend 
keine ihrem Wiſſen und Können entſprechende Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten. ; 


Generaloberſt von Seeckts letzte Fahrt. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Unter allen militäriſchen Ehren wurde am Mittwoch 
mittag in einem feierlichen Staats begräbnis die ſterbliche Hülle 
des großen Soldaten und Feldherrn, Generaloberſt Hans 
von Seeckt, auf dem Juvaliden⸗Friedhof der Erde iiber- 
geben. Der Begründer der Reichswehr, die zum ehernen 
Fundament für die neue wiedererſtandene deutſche Wehrmacht 
wurde, hat damit ſeine letzte Ruheſtätte gefunden neben den 
großen alten Soldaten, deren Namen mit der ruhmreichen 
Geſchichte Preußens und Deutſchlands untrennbar verbunden 
find. Der Führer und Reichskanzler ehrte als 
Oberſter Befehlshaber der Wehrmacht den Toten durch feine 
Anweſenheit bei der Beiſetzung, an der Mitglieder der Reichs⸗ 
regierung, zahlreiche Vertreter des Staates und der Partei, die 
Generalität und die Admiralität des alten ruhmreichen Heeres 
und der neuen jungen Wehrmacht ſowie zahlreiche Mitglieder 
des Diplomatiſchen Korps teilnahmen. 

Nach einer kurzen kirchlichen Feier im Trauerhauſe, auf 
der Feldbiſchof D. Schlegel die Anſprache hielt, bewegte fi 
der Trauerzug durch den alten Weſten und durch Moabit nach 
dem Invaliden⸗Friedhof. Tauſende von Menſchen umſäumten 
den langen Weg von der Wohnung in der Liechtenſtein⸗Allee 
bis zum Friedhof und nahmen entblößten Hauptes Abſchied 
von dem Vater der deutſchen Soldaten. 


Auf dem Invaliden⸗Friedhof. 


Gegen 12.30 Uhr traf der feierliche Zug vor dem In⸗ 
validen⸗Friedhof ein. Hier hatte ſich inzwiſchen eine große 
Trauergemeinde eingefunden. Unter den feierlichen Klängen 
eines Chorals wurde der Sarg von der Lafette durch das 
Friedhofstor zu dem Katafalk getragen, der an der erſten 
Kreuzung des Friedhofsweges aufgeſtellt war. Die Befehls⸗ 
haber der Heeresgruppen und die Kommandierenden 
Generale und Admirale bildeten zu beiden Seiten der 
kurzen Wegſtrecke das Ehrenſpalier für ihren heimgegan⸗ 
genen Kameraden. Vorweg ſchritten die Kranzträger und 
zwei Offiziere mit den Ordenskiſſen. Neben dem von Lor⸗ 
beer- und Oleanderbäumen umſäumten ſchwarzen Katafalk 
waren auf hohen Kandelabern Kerzen angezündet. Hinter 
dem Sarge folgten die Fahnen des Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1, die am Grabe Aufſtellung nahmen. 

Mit erhobener Rechten grüßte die Trauergemeinde ehr⸗ 
furchtsvoll die Witwe und die Angehörigen des verſtorbenen 
Heerführers. Die Generale des Ehrenſpaliers erwieſen 
dem alten Generalfelömgrſchaß Mackenſen und dem 
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Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


e 15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er. 


Dom Werk nicht laſſen, doch laſſen von ; 
des Werkes Wirkung. Um Wirkung 
unbekümmert werken, das iſt das 
hohe Laffen! Der Sang der Freien! N 
Meifter Ekkehard. 
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Hieraus einen praktiſch fühlbaren Ausweg zu finden, 
erfordert plan⸗ und mühevolle jahrelange Arbeit der Volks⸗ 
gruppenführung, Opferwillen und Einſchränkungen der An⸗ | 
ſprüche des einzelnen Volksgenoſſen und Verſtändnis und f; 
guten Willen der ftaatlihen Behörden. Darüber hinaus 
läuft in Oberſchleſien im Juli 1937 das Genfer Abkommen 
ab. Ob das direkte Wirkungen auf unfer Gebiet haben 
wird, wiſſen wir heute noch nicht. Sicher aber werden in⸗ 
direkte Rückwirkungen nicht ausbleiben; denn eine mög⸗ 
liche Verſchlechterung der Lage unſerer Volksgenoſſen in 
Oberſchleſien wird von uns Einſatzbereitſchaft und Hilfs⸗ 
bereitſchaft für ſie in weit ſtärkerem Maße erfordern, als 
bisher. An uns wird es liegen, unſeren Willen zur Ge⸗ 
meinſchaft dann unter Beweis zu ſtellen. 


Unſere Forderung für 1937 iſt daher: 
Selbithilfe durch Opfer! 


Höchſte Wirkſamkeit und volle Entfaltung unſerer völ⸗ 
kiſchen Kräfte aber ſehen wir erſt, wenn die Volksgruppe 
eine geſchloſſene Einheit bildet. Mögen die Zeiten 
auch noch ſo hart werden, wir werden uns als Volksgruppe 
in unſerer Heimat behaupten, wenn wir einig ſind. Dazu 
brauchen wir eine das ganze Deutſchtum umfaſſende ein- 
heitliche Volkstumsorganiſation mit einem Willen, mit 
einer Ausrichtung und einem Ziel. Dafür haben wir 
„gemi, dafür haben wir gekämpft und dafür werden 
wir auch weiter kämpfen. ; EN 


Wir find offen eingetreten für gegen: 
feitiges Vertrauen, gegenjeitige Achtung. 
Wir werden in unſerer Deutſchen Vereinignug auf die⸗ 
ſem Wege weitergehen auch im neuen Jahr getreu dem 
Wort, das der Vorſitzende des Verbandes der Deutſchen 
Volksgruppen in Europa, Konrad Henlein, jeinem Nen- 
jahreswunſch vorangeſtellt hat: „Eine gute Saat ge⸗ 


deihet immer“. 
; Dr. Hans Kohnert. 
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ehemaligen Zaren Ferdinand von Bulgarien die 
militäriſche Ehrenbezeugung. Um 13 Uhr betrat i 
der Führer und Reichskanzler A 

gefolgt vom Oberbefehlshaber der Wehrmacht Generalfeld⸗ 
marſchall von Blomberg und den Oberbefehlshabern . 
der Wehrmachtsteile, Generaloberſt Freiherr von Fritſch, 
Generaladmiral Raeder und Generaloberſt Göring, 

den Friedhof. EN 
Unter den Klängen des Liedes „Ich hatt einen Kame⸗ 
raden“ wurde der Sarg ſodann vom Katafalk zum Grabe 
getragen und in die Gruft herabgelaſſen. Als Erſter legte 
der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht am 
offenen Grabe einen rieſigen Kranz nieder und ehrte 
den großen Soldaten Seeckt mit erhobener Rechten. Tieſ⸗ 
ergriffen folgte die Trauergemeinde dieſem Augenblick, da 
der Führer Abſchied nahm von dem Heerführer des Welt⸗ 
krieges und dem Begründer der Reichswehr. ; a 


Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht Reichs · b 4 
kriegsminiſter Generalfeldmarſchall v. Blomberg 


neue deutſche Wehrmacht 

hielt der Oberbefehlshaber des Heeres U 

Generaloberſt Freiherrvon Fritſch Sr (a 

die Gedenkanſprache. Er ſagte u. a.: „Ein großer Soldat 

geht heute non uns. In Ehrfurcht ſenken wir den Degen 
und neigen unſere Fahnen vor ihm, dem Chef des Gener 
ſtabes im Weltkriege, dem Chef der Heeresleitung. dem 
Begründer, Erzieher und Ausbilder des Hunderttauſend⸗ 


Des Neujahrfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Sonnabend, dem 2. Ja- 
nuar, nachmittags, ausgegeben. 


mann⸗Heeres in ſchwerſten Nachkriegsjahren, einem General 
von außergewöhnlichem Ausmaß, einem Mann von be⸗ 
ſonderer Prägung, dem unſer aller tiefe Verehrung galt.“ 
In bewegten Worten gab der Oberbefehlshaber des Heeres 
ein Lebensbild des Verſtorbenen, das durch viele ruhmreiche 
Taten an allen Fronten des Weltkrieges gekennzeichnet iſt. 
Nach dem Kriege aber ſei General von Seeckt eine Aufgabe 
angefallen, die unter dem Druck einer weſensfremden, jeg- 
lichem Stolz und jeglicher Auflehnung abgeneigten Parla⸗ 
mentsregierung die undankbarſte zu ſein ſchien, die einem 
Soldaten von heißem Wollen und dem Bewußtſein ſtarken 
eigenen Könnens geboten werden konnte. 


„Sein Geiſt, ſein Wille und ſeine Charakterſtärke“, ſo fuhr 
Freiherr von Fritſch fort, „haben etwas ganz anderes daraus 
gemacht. Aus heiligem Erbe ſchuf er den Beginn eines neuen 
Lebens, den Beginn des Volkes in Waffen, von dem wir 
glauben, daß es aufblühen wird unter den Händen des Führers 
und uns in neue größere Zukunftsbahnen weiſt. Der Genins 
unſeres Volkes iſt unſterblich. Mit ihm werden es die ſein, 
die ihm Werkzeug waren in Tagen ſchwerer und großer Not. 
Er, den wir hier, angetan mit dem Abzeichen des Chefs eines 
brandenburgiſchen Regiments der neuen Wehrmacht, ins Grab 
ſenken, er iſt einer von ihnen. In tiefer Dankbarkeit legt das 
deutſche Heer dieſen Kranz hier nieder, an dem Grab dieſes 
— Mannes und Soldaten. Er wird uns ſtets unvergeſſen 


Nach der Anſprache des Oberbefehlshaber des Heeres er⸗ 
klangen die Nationalhymnen und bis ins Tiefſte ergriffen ehrte 
die Trauergemeinde den großen Soldaten Seeckt mit dem 
deutſchen Gruß. Eine Kompanie der Wachttruppe und eine 
Batterie des Artillerie-Regiments 23 ſchoſſen den Ehrenſalut. 
Nach altem militäriſchen Brauch folgte nun ein flotter Marſch, 
der Parademarſch des Garde⸗Grenadier-Regiments Nr. 1. 


Zum Zeichen, daß mit dem Tode des General⸗ 
bberſt Hans von Seeckt der letzte feines Stam: 
mes dahingegangen war, zerbrach der Neffe des 
é Verſtorbenen am Grabe das Hauswappen. 


Nach der Einſegnung folgten die 
ir Kranzniederlegungen 


der zahlreichen Trauergäſte. Außer den an der Traner- 
parade Beteiligten faH man hier noch die Reichsminiſter 
Freiherrn von Neurath und Dr. Schacht, Botſchafter von 
Ribbentrop, ferner in Vertretung des Etellvertreters des 
Führers Reichsamtsleiter Oberſtleutnant von Wulffen. 
In der überaus großen Zahl der Kränze befanden ſich 
ſolche von der NSDAP, der neuen deutſchen Wehrmacht, 
der alten Kriegskameraden des großen Toten, der aus⸗ 
ländiſchen Botſchafter und Geſandten, der, be- 
i freundeten Armeen, der öſterreichiſchen und der ungariſchen 
Militärabordnung, die an dem Staatsbegräbnis teilnahmen, 
zahlreicher hoher Dienſtſtellen der Partei und des Staates 
und vieler perſönlicher Freunde des Verſtorbenen, ferner 
ein rieſiger Lorbeerkranz des ſchwediſchen Forſchers 
Dr. Sven Hedin in den blau⸗gelben Farben e 
mit der Inſchrift „In „Bewunderung, Verchrung 
barkeit. Sven Hedin.” 

In Vertretung des NReihsminifterd Dr. b p 
legten der perſönliche Adjutant des Mie 
Standartenführer von Wedel und Major Rettelsky einen 
Lorbeerkranz nieder. Es legten ferner Kränze nieder Ver⸗ 
treter des Reichskriegerbundes Kyffhäuſer, des Soldaten⸗ 
bundes, des Reichsverbandes deutſcher Offiziere und der 


Stadt Berlin. 
* 


Hauptmann und Major in Bromberg. 


Wie uns von beſtunterrichteter Seite über die Brom⸗ 
berger Dienſtzeit des Schöpfers der deutſchen Reichswehr 
berichtet wird, kam Hans von Seeckt im Herbſt 1904 als 
Hauptmann und Generalſtabsoffizier der 4. Infanterie⸗ 
Diviſion nach Bromberg, wurde hier Major und verließ die 
Braheſtadt, zum Großen Generalſtab zurückkehrend, im 
Januar 1907. 

In Berichtigung der von uns aus der reichsdeutſchen 

f Preſſe übernommenen Lesart, daß Generaloberſt von Seeckt 
j im Jahre 1926 wegen einer Differenz mit dem damaligen 
Reichswehrminiſter Geßler aus der Reichswehr ausgeſchie⸗ 
den ſei, wird uns mitgeteilt, daß Geßler ſich den gegen 
Seeckt anſtürmenden Linksparteien gegenüber, die in dem 
(von uns bereits berührten) Kronprinzen⸗Sohn⸗Vorfall 
einen willkommenen Anlaß ſahen, ſich Seeckts zu entledigen, 
nicht länger durchſetzen konnte. Zwiſchen Seeckt und Geßler 
herrſchte — das haben beide bezeugt — zeit ihres Lebens 

` em durchaus harmoniſches Verhältnis. 


gu gühen Scharnhorſts. 


47 Was ſterblich war an Hans von Seeckt, iſt der Erde 
s übergeben worden. Im Bewußtſein der Symbolik hat man 
5 zu ſeiner letzten Ruheſtätte einen Grabplatz in unmittel⸗ 
i barer Nähe des Löwenmonuments ausgewählt, unter dem 
Scharnhorſt ruht. Mit Fug und Recht, Generalfeld⸗ 
marſchall von Blomberg hat in ſeinem Nachruf die Auf⸗ 
y gabe, die Seeckt mit der Neugründung des deutſchen Heeres 
45 zu erfüllen hatte, neben die Scharnhorſts geſtellt. So liegen 
75 die beiden Gründer deutſcher Heere nebeneinander, der 
Scharnhorſt des 19. Jahrhunderts neben dem des 20, und 
y wer an den Fuß des einen Grabes tritt, ſieht auch das an- 
2 dere. Großtaten deutſcher Heeresgeſchichte treten vor das 
geiſtige Auge! 


Seeckts Grab gerade an dieſer Stelle ruft Erinnerun⸗ 
gen wach, die ſich ohne Zwang ganz von ſelbſt, wie Glieder 
einer Kette, zuſammenfügen. Gleich hinter Seeckts Grab 
4 ruht der Generalfeldmarſchall Hermann von Bauen, der 
5 nach dem Tode Scharnhorſts das Erbe übernahm. Noch in 
die Zeit zwiſchen dem erſten und zweiten Kriege gegen 
di Napoleon fällt der Erlaß des Wehrgeſetzes vom 3. Septem⸗ 

ber 1814, das bereits außer dem Grundſatz der allgemeinen 
Wehrpflicht auch die Einteilung in ſtehendes Heer, Land⸗ 
0 wehr und Landſturm eingeführt hat, Begriffe, die im Wehr⸗ 
y 1 vom 21. Mai 1935 ihre Wiederaufſtehung gefeiert 

Rechts vom Grabe Seeckts ſchlummert der dritte große 
Pionier der deutſchen Wehrmacht, der General der Kaval⸗ 
lerie von Reyher, der der Vorgänger Moltkes im Amte 
des nn war. Die alte große Vergangenheit 


bes Freiwilligen⸗Problems von ſelbſt. 


Ankunft des neuen Polnischen Generallommifsars in Danzig. 


Mit dem Warſchauer Schnellzug iſt am Mittwoch früh 
der Anfang Dezember d. J. zum polniſchen Generalkom⸗ 
miſſar in Danzig ernannte Miniſter Marjan Cho⸗ 
dacki in der Freien Stadt eingetroffen. Zur Begrüßung 
waren auf dem Bahnhof erſchienen der bisherige polniſche 
Vertreter in Danzig und jetzige Geſandte in Prag, Mi⸗ 
niſter Dr. Pape, die Leiter der polniſchen Amter in 
Danzig, die Beamten des Generalkommiſſariats zahl⸗ 
reiche Vertreter der polniſchen Spitzen⸗Organi i 
Freiſtadtgebiet. Im Namen der polniſchen 
in Danzig wurde Miniſter Chodaeki von de 
e bie und Vorſitzenden des Polen 

dzyüſki ſowie dem Stadtverordneten und j 
den der polnischen Arbeitsvereinigung Kurze 
grüßt. Unmittelbar darauf beſtieg Miniſter odacki in 
Begleitung des Miniſters Dr Pape das für ihn bereit- 
geſtellte Auto und begab ſich in die Amtswohnung des Ge- 
neralkommiſſars in der Delbrück-⸗Allee. 


Amtsübernahme des neuen Vertreters. 


Am Mittwoch mittag fand im Generalkommiſſariat in 
Danzig die offizielle Verabſchiedung des General⸗ 
kommiſſars, Miniſter Dr. K. Papée, ſtatt. Im Namen der 
verſammelten Beamten und der Leiter der polniſchen 
Amter in Danzig ſprach der ſtellvertretende General- 
kommiſſar Baranſki, der betonte, daß der zurücktretende 
Leiter ſich, unabhängig von ſeiner großen ſachlichen Er⸗ 
rungenſchaft, die Herzen ſeiner Untergebenen, die Achtung 
der Danziger Behörden und das Vertrauen ſeines direkten 
Vorgeſetzten erworben habe. In einer kurzen Antwort 
verabſchiedete J ⁵ KT Miniſter Papée von feinen Mitarbeitern. 


Im Geiſt der Achſe Sein — Mom., 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

In Berliner politiſchen Kreiſen haben die Verſuche 
eines Teils der Auslandpreſſe, die Welt mit alarmieren- 
den Gerüchten über angeblich bevorſtehende deutſche Ak⸗ 
tionen oder Überfälle zu beunruhigen, große Empörung 
hervorgerufen. Dieſe Alarmnachrichten, in denen Spanien 
bald als Erpreſſungsobjekt der deutſchen Politik, bald als 
deutſche Operationsbaſis gegen Frankreich erſchien, ſind um 
ſo unſinniger und verwerflicher, als die deutſche Politik in 
der ſpaniſchen Frage von Anfang an durch das Fehlen jed⸗ 
weder imperialiſtiſcher oder ſonſtwie egoiſtiſcher Pläne aus- 
gezeichnet iſt. Das deutſche Intereſſe ging und geht ledig⸗ 
lich dahin, daß die Unabhängigkeit Spauiens und ſein Be⸗ 
ſitzſtand auf jeden Fall und in jeder Form erhalten bleibe, 
daß alſo ſpaniſches Gebiet auch nicht zu einem weiteren 
Ausfalltor der 3. Internationale werde. 


Aus dieſer Einſtellung heraus, der man wohl ſchwer⸗ 
lich unfriedliche Abſichten nachſagen kann, hat Deutſch⸗ 
land eine lückenloſe Geſtaltung der Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗ Verpflichtungen ſchon zu einem 
Zeitpunkt angeregt, zu dem man anderwärts noch nicht die 
Notwendigkeit einer ſo klaren und unzweideutigen Ein⸗ 
ſtellung begriffen hatte oder aus gewiſſen innen 
Rückſichten die Folgerung beſſerer Erkenntnis j 

‚os wagte. Unter dieſen Umſtänden richten 

gen Verdächtigungen Deutſchlands und ſeine 

wie die ſcheinheiligen und irreführenden Ex í 
Sie laſſen nur den 
Schluß zu, daß jene Kreiſe, die das Mißtrauen gegen 
Deutſchland für ihre Zwecke offenbar nicht entbehren kön⸗ 
nen, vor keinem Mittel zurückſchrecken und von ſich ſelbſt 
einfach auf andere ſchließen zu können vermeinen. 


Das gilt auch von dem Verſuch, die neue Eutſpannung 
in den engliſch⸗italieniſchen Beziehungen gegen Dentſch⸗ 
land auszumünzen. In Deutſchland iſt von Beginn des 
Abeſſinien⸗Konfliktes an immer wieder das Bedauern 
über die Entfremdung dieſer beiden Großmächte zum 
Ausdruck gebracht worden, deren Einvernehmen für die 
europäiſche Zuſammenarbeit und für die Erhaltung der 
europäiſchen Kultur unerläßlich iſt. Man hat deshalb in 
Deutſchland die jetzt angebahnte Verſtändigung ſtets 
herbeigewünſcht, da man in ihr ein weſentliches Ele⸗ 
ment für die Klärung und Bereinigung der europäiſchen 
Lage überhaupt erblickt. Wer hingegen offen dem Wunſch 
Ausdruck gibt, daß eine engliſch⸗italieniſche Verſtändigung 
zur Blockbildung gegen Deutſchland ausarten möge, verrät 
eine bedenkliche Geſinnung. Denn auf ſolche Wünſche und 
Ideen kann nur derjenige kommen, der gewohnt iſt, 
Freundſchaften und gute Beziehungen zweier Staaten 
lediglich als eine Umſchreibung für Verſchwörungen gegen 
Dritte anzuſehen und aufzufaſſen. Die italieniſche Preſſe 
ee gezögert, die dͤreiſten Auslegungskünſte zurückzu⸗ 
weiſen 


und die nicht minder große des Weltkrieges reichen ſich 
gerade in dieſem Felde des Invaliden⸗Friedhofs die Hand. 

Unendlicher Frieden und erhabene Ruhe lagern über 
dem von herrlichen alten Bäumen überſchatteten Friedhof. 
Kein knirſchender Kies bedeckt die Wege. Feiner leichter 
Sand macht den Schritt der Beſucher lautlos. Nur wenige 
Schritte von Seeckts letzter Ruheſtätte entfernt, ſchlummern 
die alten Kameraden und Waffengefährten den letzten 
Schlaf: der Eroberer von Antwerpen, Beſeler, die 
Führer an der Somme und am Chemin des Dames, von 
Below und von Boehn, weiter Generalfeldmarſchall 


von Eichhorn, der ruhmreiche Führer in Maſuren, der 


in Kiew das Opfer eines Bolſchewiſten⸗Attentats wurde, 
und dann der unglückliche erſte Generalſtabschef bis zur 
Marneſchlacht General von Moltke. 

Aber nicht nur Generale und Heerführer ſind hier be⸗ 
ſtattet, das Auge trifft auch auf die Namen bekannter Sol⸗ 
daten und Volkshelden. Friedrich Frieſen, Theodor 
Körners Freund, ruht dort, und dann die Leutnants des 
Weltkrieges Buddeke, der Kampfflieger über den Dar: 
danellen, von Beaulieu und Werner John. Manfred 
von Richthofens Grab iſt nicht zu überſehen, ebenſo 
die Ruheſtätten zweier Deutſcher, die auf deutſcher Erde 
von Mörderhand fielen, der Flieger Rudolf Bertold und 
der Sturmführer Hans Maikowfſki. 

Der Invaliden⸗Friedhof in Moabit iſt ein Ehrenhain 
deutſcher Soldaten und gehört zu den ehrwürdigſten 
Stätten deutſchen Heldentums. Deshalb kann Hans von 
Seeckt nirgendwo in der Heimat bet ausruhen von 


h reinem tatenreichen Leben als hier. 


E 


Miniſter Papee begrüßte im Anſchluß daran feinen 
Nachfolger, Marjan Chodacki, den er den verfammelten 
Mitarbeitern vorſtellte. Der neue Generalkommiſſar be⸗ 
tonte in kurzen Worten u. a., daß nichts von den bisherigen 
Se aE ſeines Vorgängers aufgegeben werden 
würde 


Greuelmeldungen über Danzig. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 

In ausländiſchen Blättern find, ausgehend von einer pol- 
niſchen Agenturmeldung, phautaſtiſche Greuel meldungen über 
Danzig verbreitet worden. Danach ſoll die Danziger politiſche 
Polizei während der Weihnachts Hunderte von 
Nationalſozialiſten verhaftet und einige fogar erſchoſſen haben 
Unter den Verhafteten ſollen ſich a 80 bis 40 SS- 
Führer aus der Umgebung des Gauleiters Forſter Befinden. 
Das ift nur eine Blütenleſe aus dieſer neueſten Greuel⸗ 
propaganda, die man von rechtswegen als ſchlechten Silveſter⸗ 
ſcherz abtun müßte. Da die Angelegenheit aber offenſichtlich von 
gewiſſen Stellen ganz planmäßig aufgezogen worden 
iſt, haben die zuſtändigen Danziger Stellen den Vertreter des 
Deutſchen Nachrichten⸗Burcaus ermächtigt, feſtzuſtellen, daß die 
erwähnten Auslandmeldungen von Anfang bis zu Ende 
frei erfunden ſind. 

Damit entfallen auch alle Kombinationen, die in ausländi⸗ 
ſchen Blättern an die Greuelmeldungen geknüpft worden find. 
Im übrigen ſind den zuſtändigen Danziger Stellen die Kreiſe 
ſehr wohl bekannt, die mit derartig plumpen Mitteln ans- 
gerechnet während der gegenwärtigen Danzig⸗polniſchen He: 
ſorechn gen eine Atmoſphäre der Unruhe zu ſchaffen verſuchen. 


Dieſe 22 ͤ ͤ ̃ᷣ⁵ ( Tepe. ng aus Rom verdienen ſtärkſte Be⸗ 
achtung. Die Gemeinſamkeit zwiſchen Rom und Berlin 
ſchließt nach dem ſeinerzeitigen Protokoll vor allem die ge⸗ 
meinſame Überzeugung in ſich, daß ſich in Spanien keine 
bolſchewiſtiſche Macht feſtſetzen und von dort aus weitere 
europäifche Staaten in das Chaos der Weltrevolution Hin- 
einziehen dürfe. Die Erinnerung an dieſe unverän⸗ 
derte deutſch⸗italieniſche Übereintimmung 
iſt notwendig angeſichts der Beſtrebungen gewiſſer Kreiſe, 
jetzt Deutſchland durch diplomatiſche Demarchen zu einer 
Anderung ſeiner Haltung gegenüber Spanien zu veran⸗ 
laſſen, um bei der von manchen Kreiſen offenſichtlich er⸗ 
hofften Erfolgloſigkeit dieſer Bemühungen den Vorwand 
zu erhalten, ſich nicht nur wie bisher heimlich, ſondern 
künftig auch offiziell und in noch größerem Maße in Spa⸗ 
nien einmiſchen zu können. 


England verhandelt über Konzeſſionen in Spanien 


Ein Vertreter der Roten 
weilte zu dieſem Zweck in London. 


Der Finanzminiſter der Roten Spaniſchen „Reg rung“ 
Negrin it von etiem Beſuch in England, son 
dem man bisher nichts gehört hatte, nach Val N 
Durfckgetebrt. Was der Gegenſtand der Beſp 
en wor bie bier geführt Hat, ift nicht berannt. 
er ſelbſt klärt, er habe über intereſſante 
onen verhandelt, über die er im 
iblick ſich nicht näher äußern könne. 

Sinc Role dabei haben anſcheinend die e 
Bei en Bergwerke gefpielt, für deren Aus 
beutung früher FTtalien ein Monopol hatte. Dieſer Hon- 
zeſſionsvertrag iſt von der Spaniſchen „Regierung“ gekün⸗ 
digt worden, ehe noch Italien die Nationale Regierung in 
Burgos anerkannt hatte. Der Miniſter machte nun nach 
einem Bericht der „Times“ gewiſſe Mitteilungen über die 
Neuregelung des Verkaufs des Queckſilbers 
aus den Almaden⸗ 8 


igen Au 


Lawinenunglüc in den Oſtlarpathen 


fordert zwei Todesopfer. 
Am 29. d. M. hat ſich an der Howerla, in den Oſtkarpathen. 
eine ſchwere Lawinen⸗Kataſtrophe ereignet. Von der Schutz⸗ 
hütte Zaroflak aus machte ſich eine Skilaufergruppe auf den 
Weg zum Gipfel der Howerla. Die Gruppe beſtand aus dem 
Arzt Dr. Chlipalſki, dem Leutnant Tomaſzewſki, den 
beiden Gymnaſiaſten Andrzej und Jan Steuſing, einer 
Schweſter der beiden Gymnaſiaſten und einer weiteren Dame. 
In der Schutzhütte wurden die Skiläufer darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Tauwetter Lawinengefahr mit ſich bringe. 
Unterwegs ſchickten die Ausflügler die beiden Damen in die 
Hütte zurück. Nach einer Stunde traf dort auch Jan Steuſing 
ein und berichtete von einer Kataſtrophe: 


Als die vier Skiläufer ſich in einem Talkeſſel unterhalb 
der Hawerla befanden, löfte fi vom Gipfel eine Lawine, die 
mit großem Getöſe ins Tal niederging. Leutnant Tomaz 
ſzewſki und der ältere der beiden Brüder Stenfing konnten 
ſich noch in Sicherheit bringen, während die beiden Begleiter 
verſchüttet wurden. Kurze Zeit darauf löfte ih eine neue 
bedeutend gewaltigere Lawine. Die Leitung der Schutzhütte 
organiſierte ſofort eine Rettungs⸗Expedition und benam 
richtigte auch die Grenzwade. 27 Perſonen machten fit 
ſofort an die Suche und waren ſchon 20 Minuten nach dem 
Unglück an der Stelle. Die Rettungsarbeiten dauerten die 
ganze Nacht hindurch, jedoch iſt es bisher nicht gelungen, 
die Leichen der beiden Verſchütteten zu bergen. 

* 


Japaniſche Hafenſtadt durch Feuer zerſtört. 

Die kleine Hafenſtadt Noſchiro im äußerſten Nordweſten 
der japaniſchen Hauptinſel wurde von einer ſchweren 
Feuersbrunſt heimgeſucht. Bis jetzt ſind 150 Häuſer röllig 
niedergebrannt. Die Rettungsarbeiten werden durch einen 
heftigen Sturm nahezu unmöglich gemacht. Der Sachſchaden 
wird nach den bisherigen Nachrichten auf eine halbe Million 
Yen (350000 RM) beziffert. Die etwa 10 000 Einwohner 
zählende Stadt iſt in den letzten 35 Jahren zehnmal völlig 
niedergebrannt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
TETE, der Weichſel vom 31, 8 1936. 
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Die Zranerjeierlichleiten 
tür Profeſſor Wyczolkowfki. 


Nachdem am Dienstag abend der Sarg mit den ſterb⸗ 
lichen Überreſten des Malers Prof. Wyczolkowſki in der 
Bromberger katholiſchen Pfarrkirche aufgebahrt worden 
mar, fand am Mittwoch um 10 Uhr vormittags eine Traner- 
meſſe ſtatt, die durch den Biſchof Laubitz zelebriert wurde. 
Nach dem Trauergottesdienſt wurde die Leiche auf einem 
künſtleriſch ausgeführten Katafalk in der Mitte des früheren 
Friedrichsplatzes aufgebahrt. Vor dem Katafalk nahmen 
Aufſtellung: Vigeminiſter Ujejſki vom Kultusminiſterium, 
Biſchof Laubitz, Vizewojewode Walicki aus Poſen ſowie der 
Vertreter des pommerelliſchen Wojewoden und zahlreiche 
Vertreter der Biefigen ſtaatlichen, Militär- und Kommunal- 
behörden. Außerdem waren Delegationen der Kunſt⸗ 
— 2 Warſchau und Krakau und der Univerſitäten 
ber 3 1 Krakau erſchienen. Vizeminiſter Ujeiſki fhil- 
n des er Ansprache das künſtleriſche Schaffen und das 
een Pr zverſtorbenen Meiſters. Weitere Anſprachen Hiel- 
le Jaſtrzebowſki, Rektor der Akademie der 
Profeſſor are in Warſchau, Profeſſor Wojnarſki⸗Krakau, 
Warſch 2 Dr. Dettlof⸗Poſen, Herr Nehring namens des 
Ban a Vereins zur Förderung der ſchönen Künſte. 
un, Dluh zeichnete in kurzen Worten Stadtpräfident 
a reiſzewſki die engen Verbindungen, die zwiſchen dem 
eee und der Stadt beſtanden haben. ; 

TE a den Anſprachen bildete ſich der Trauerzug, dem 
zai ilitärorcheſter voranſchritt. Die Witwe des Ver- 
or — 7 wurde durch den Stadtpräfidenten geführt. Von 
per reifaltigkeitskirche aus wurde der Sarg mit den fterb- 
ichen Überreſten auf ein Auto gehoben; der Trauerzug 


bewegte ſich dann nach Wtelno i Fried- 
Sof die Beiſchung ſtattfand. Cf Len dortigen Iried⸗ 


E 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fä 

T mtlicher Original⸗Artiket tt nur mit ausdrück⸗ 

icher Angabe der Quelle neftattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 

wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 31. Dezember. 

Teils wolkig, teils aufheiternd. 

Be Pride 1 künden für unſer Gebiet 
=wolfige eils aufheit i 

krocenes Welter ae 2 fheiterndes meiſt 


Neujahr anno dazumal 


Es iſt ein Brauch von Alters her 

. EREN Wer Sorgen hat, hat auch Likör. 
at un ieber Buſch mal richtig vorbei en, 
denn fo viel Likör, wie wir ihn heute brauchten, aa ee 
8 n zu ertränken, gibt's ja garnicht! Aber warum auch 
e warum fol man die Sorgen nicht einmal „kalt⸗ſtellen“ 
einer Einladung zum Neujahrsbummel im alten Brom⸗ 


— 

bitte eine Frage! Iſt Ihnen geläufig, daß Brom⸗ 
serg vor Jahren mal „Klein⸗Berlin“ . 
Br Gröge, oder ſollte ſein — nämlich die Stadt der kommen⸗ 
Er err Zehnſtockwerkhäuſer, der Cafés chautants 
nn erg rund bahnen! Man hatte hier ſogar eine Allee 
Sen] den Linden“ — aber wie es nun einmal mit allen 
` 1  auaeht, 888 gingen nicht in Erfüllung. 

in den Fi „ der 
Re 855 $ Sei rar aai Gönen Jinkerwagen, der uns 
„Grand bal masqué et pars. . Bei Patzer. Hi 

feierte man die Mas kenfeſte der Bromberger am 118 a fie 
r s nannte: die „Larvenbälle“! Ein „Affiche“ gefällig? 
So fo — alfo der Ball begann mit einem Fackeltanz und zerfiel 
in drei Abteilungen, in welchen u. a. Quadrillen und dergleichen 
zur Aufführung gelangten. Die dazwiſchenliegenden Pauſen 
e durch Vorführungen lebender Bilder und Masten- 
Kr ausgefüllt. Im Vorzimmer veſidierte ein Masken⸗ 
z nſtler „Coiffeur“ genannt, der mit feinen Gehilfen den 
Larven verſchönernd unter die Arme griff. 

Weiter Droſchke — nach Okollo! Wer würde auch die 
Herrlichkeiten Brombergs zu Fuß ablaufen! 

„Café chautant“ — was? Aber ja doch, Garten und 
Saal find Schauplatz eines Neujahrsballes! Vor dem Eingang 
erhält man den „Neueſten Briefſteller für Liebende“ 6 Sgr pro 
Stück und an den Aſten der velſchneiten Bäume hängen eine 
Unmenge Papierſchlangen. Im Saale gibt's ein Ballett. Der 
Feſtbericht vom Tage zuvor lautet: „Nachdem die Balett- 
teilnehmer einen Kreis gebildet hatten, erfolgte die Übergabe 
der Orden durch die Damen und deren Enthüllung...“ 

Man weiß ja, wie es damals noch um die Mode ſtand — 
wie tanzte man eigentlich auf jenen Bällen? Ein ſpitzfindiger 
Bromberger Journaliſt nennt feine Zeitgenoſſinnen die 
„Siltenitengel in Tonnen“, was fraglos ebenſo böſe 
wie lieblos ſcheint. Doch es hatte auch ſeine Gründe. Jene 
Damenröckchen von 1850 hatten ja noch einen Umfang von 
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etlichen Metern und da konnte man ſeine Dame leider nicht 
anders als mit ausgeſtrecktem Arm erreichen. 

Aber zurück zur Stadt! Was gibt's im Schützenhaus, im 
Theater, was in den vielen Feſtſälen der Stadt? Trubel über 
Trubel und ungetrübten Neufahrsjubel! 

Faſt ſcheint, daß das Wort von der „guten alten Zeit“ 
ſeine Richtigkeit hat. K. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben vom 
28. Dezember bis 2. Januar 1937 früh Bleichfelder Apotheke, 
Danzigerſtraße 91, Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, 
und Altſtädtiſche Apotheke, Friedrichſtraße (Dluga) 39. 


$ Ein Pferde⸗, Vieh: und Schweinemarkt findet am 
Dienstag, dem 5. d M., von 8 Uhr morgens ab auf dem 
Viehplatz beim Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 


$ Das Poſtamt 3, Ecke Danzigerſtraße und Sedanſtraße 
(Choeimſkiego) wird vom 2. Januar 1937 ab von 8 bis 
18 Uhr ohne Unterbrechung geöffnet ſein. 


§ Im Kino Kriſtall läuft zurzeit ein Film, der fo recht 
in die Neujahrszeit hineinpaßt, da er Tempo, Witz und 
Humor hat. Es handelt iH um den Film „Glücks⸗ 
kinder“, der zweifellos Beachtung verdient. Hier iſt ein⸗ 
mal ein anderer Stoff als ſonſt zur Bearbeitung gekommen. 
Das Filmmanuſkript ift ebenſo ausgezeichnet wie das Spiel. 
Eine Pointe jagt die andere und es iſt gewiß nicht über⸗ 
trieben, wenn man feſtſtellen muß, daß durch den wunder⸗ 
bar geſchliffenen Dialog das Publikum aus dem Lachen 
kaum herauskommt. Zu dem Erfolg dieſes Films tragen 
hervorragende Schauſpieler bei: Lilian Harvey, Willt 
Fritſch, Paul Kemp und Oskar Sima. Auch das reich⸗ 
haltige Beiprogramm iſt ſehenswert. 


$ Feſtgenommen wurde ein Betrüger, der in der Uni⸗ 
form eines Sergeanten etwa zehn hieſige Kaufleute dadurch 
geſchädigt hat, daß er Waren auf Kredit nahm, um dann 
damit zu verſchwinden. Es handelt ſich um den 39jährigen 
Staniſtaw Gorzelany, von Beruf Muſiker, der bei 
einem Poſener Regiment als Muſiker angeſtellt war und 


von dort verſchwunden iſt. G. wurde ins hieſige Gefängnis 


eingeliefert. 


§ Von einem rückſichtsloſen Chauffeur angefahren und 
zu Boden geriſſen wurde in der Bahnhofſtraße der Rad⸗ 
fahrer Piotr Wisniewſki, Cronerſtraße 63. Der Radler 
hat nicht unerhebliche Verletzungen erlitten. Der Chauffeur 
des Wagens kümmerte ſich jedoch nicht um das Opfer ſeiner 
unvorſichtigen Fahrt, ſondern machte ſich eiligſt aus dem 
Staube. Die Nummer des Autos konnte jedoch feſtgeſtellt 
werden. 


§ Zu dem tödlichen Unfall des Fleiſchergeſellen Mark⸗ 
wardt werden wir um die Feſtſtellung gebeten, daß das 
Unglück ſich nicht auf dem Gelände des Städtiſchen Schlacht⸗ 
hofes, ſondern in den Räumen der Firma Bacon⸗Export 
ereignet hat. 


$ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn feſtgenommen 
wurde ein Mann namens Staniſtaw Kwasniewſki, der aus- 
Lemberg ohne Fahrkarte nach Bromberg gekommen war. 
Er wurde dem Schnellrichter übergeben. 

In einem Kino beſtohlen wurde eine Beſucherin, der 
ein unbekannter Dieb einen Fuchskragen entwendete. 


— — — 


25 Jahre im Zeitungsdienſt. 

Am 1. r 1937 ift: der bekannte Muſikkritiker und 
Feuilletoniſt, Alfred Loake⸗Poſen, 25 Jahre im Zeitungs⸗ 
dienſt tätig. Er arbeitet ſeit Jahren in Poſen und genießt in 
der Stadt und weit darüber hinaus den berechtigten Ruf, der 
ſachkundigſte und unbeſtechlichſte Muſikſchriftſteller zu ſein, der 
in Poſen wohnt. Loake, der urſprünglich Medizin ſtudiert hat, 
ſattelte in Leipzig um, um zunächſt ausübender Muſiker zu 
werden. Er wurde ein Schüler von Nikiſch und Reger, konnte 
ſeine Studien jedoch nicht abſchließen, da ſein Vater frühzeitig 
ſtarb. Er ging dann zur Preſſe und zwar zunächſt in Leipzig, 
um ſich der Muſikkritik zu widmen. Von hier kam er nach 
Poſen zu den „Poſener Neueſten Nachrichten“. Während des 
Krieges war er Aſſiſtenzarzt im Garniſonlazarett zu Poſen. 
Die Nachkriegszeit ſah ihn als Leiter der Preſſeabteilung der 
„Landesvereinigung der Deutſchtumsbünde“ und gleichzeitig als 
Hauptſchriftleiter der damaligen „Deutſchen Nachrichten“, des 
offiziellen Organs der „Landesvereinigung“. Seit 12 Jahren 
ift Loake wieder in Poſen tätig und zwar beim „Poſener 
Tageblatt“ Er redigiert außerdem die „Heimatpoſt“, die be⸗ 
bilderte Wochenſchrift „Heimat und Welt“ und die „Deutſche 
Tageszeitung“. Seine zahlloſen Plaudereien, Beſprechungen 
pe allem ſeine kritiſchen Berichte find bekannt und ſehr 
geſchätzt. 

An dieſem heutigen Tage werden dem geachteten Kollegen 
von vielen Seiten Glückwünſche zugehen. Seine Kolegenſchaf 
aber grüßt ihn mit dem Wunſch, daß er noch lange, reiche und 
fruchtbringende Tätigkeit ausüben möge. 
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I Crone (Koronowo), 30. Dezember. Dem Landwirt 

Kunz in Gogolinke (Gogolinek) wurden 10 Zentner Saat⸗ 
gerſte geſtohlen. 
00 Debenke (Debionek), 30. Dezember. Am erſten Feier⸗ 
tag fand die Weihnachtsfeier des hieſigen Kinder⸗ 
gottesdienſtes ſtatt. Geführt von Paſtor Thom betraten 
die Kinder die Kirche, in der ein ſtrahlender Tannenbaum 
ſtand. Es gelangten Lieder und Gedichte zum Vortrag. 
Zum Schluß wurden die Kinder beſchert. Von der 
Landeskirchlichen Gemeinſchaft und dem Jugendbund wurde 
am Sonntag nach Weihnachten im Konfirmandenſaal eine 
ſchlichte Weihnachtsfeier veranſtaltet. 

y Eichdorf (Kobylarnia), 30. Dezember. Geſtern ver- 
anſtaltete die Ortsgruppe der Deutſchen Vereini⸗ 
gung ihr Wintervergnügen im Saale des Vg. Lange in 
Eichdorf. Das Feſt war gut beſucht. Zu Beginn hielt der 
Ortsgruppenleiter Vg. Herrmann aus Hopfengarten 
(Brzoza) eine kurze Begrüßungsanſprache. Hierauf folgten 
zwei Laienſpiele, die trefflich aufgeführt wurden. Alsdann 


trat der Tanz in ſeine Rechte. 


* Inowrociaw, 30. Dezember. Die Frau des Fr. Stan- 
kowſki hatte auf dem Wochenmarkt getrocknete Pilze gekauft, 
unter denen ſich auch Giftpilze befanden, und hatte dieſelben 
zubereitet. Nach dem Genuß derſelben ſtellten ſich bei St. 
derartige Magenſchmerzen ein, daß er das Bewußtſein ver⸗ 
lor. Aber auch ſeine Frau und die Kinder fühlten heftige 
Schmerzen, worauf alle vier ins Krankenhaus transportiert 
wurden. Infolge ſchwerer Vergiftung iſt der Zuſtand des 
Familienvaters immer noch ſehr beſorgniserregend. 

z Juowroclaw, 30. Dezember. Durch den Leichtſinn 
eines achtjährigen Jungen, der kurz vor einem Motorrade 
über die Straße lief, ereignete ſich ein ſchwerer Un⸗ 
fall. Der Motorradfahrer mußte ſein Rad zur Seite 
reißen, wobei er ſtürzte und Verletzungen erlitt. Der 
Junge hat ſchwere Kopfverletzungen erlitten. 

Im Gaſthauſe in Parchanie wurde der 19jährige Land- 
wirtsſohn Piotr Lewandowſki, als er feinen Bruder 
in Schutz nehmen wollte, von dem 26 Jahre alten Stefan 
Malek durch Meſſerſtiche in den Rücken ſchwer verletzt. 

ss Mogilno, 30. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gab der Vizebürgermeiſter Gie⸗ 
zek bekannt, daß die Wahl des Bankdirektors Andͤrzejewſki 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt vom Wofjewodſchaftsamt 
nicht beſtätigt worden iſt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, 
beim Innenminiſterium Berufung einzulegen. 

+ Kolmar (Chodzież), 28. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden die Kommunal⸗ 
Zuſchläge zu den Steuern feſtgeſetzt. Ein Antrag, den 
Kommunal⸗Zuſchlag zur Gebäudeſteuer von 25 auf 20 Pro⸗ 
zent zu erniedrigen, wurde abgelehnt. Der Kommunal⸗ 
zuſchlag zur Grundſteuer wurde von 70 auf 50 Prozent er⸗ 
mäßigt, der Zuſchlag zur Gewerbeſteuer wurde dagegen von 
10 auf 20 Prozent erhöht. Der Kommunal⸗Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer wurde wie folgt feſtgeſetzt: Bei einem Ein⸗ 
kommen bis zu 5000 Ztoty 2 Prozent, bis 15000 Zloty auf 
3 Prozent, bis 24000 Zloty auf 4 Prozent. Zum Schluß be⸗ 
richtete Bürgermeiſter Koppe, daß die Arbeitsloſen nach 
den Feiertagen an 3 Tagen der Woche beſchäftigt werden 
ſollen. Dadurch werden auch die reſtlichen 200 Arbeitsloſe 
Arbeit erhalten. Nach Beſprechung anderer Sachen wurde 
die Sitzung von dem Bürgermeiſter geſchloſſen. 

* Schroda, 30. Dezember. Nach einem Tanzvergnü⸗ 
gen in Pieczkowo bei Schroda kam es zwiſchen dem Land- 
wirt Boleſtaw Sobiech und dem Marian Luczaf zu 
einem Streit und zu Tätlichleiten. Erſterer floh aber auf 
ſein Gehöft, wo er von jenem verfolgt in der Geſellſchaft 
eines Staniſtaw Roſzak angetroffen wurde. Es eutſpaun 
ſich eine neue Schlägerei, in deren Verlauf S. eine Waffe 
zog und drei Schüſſe abgab, durch die Puczak auf der 
Stelle getötet wurde. Der Täter begab ſich darauf nach 
Krzykoſy auf die Polizeiſtation, wo er in Haft genommen 
wurde. 

r Zirke (Sierakow), 30. Dezember. Geſtern ging das 
Fuhrwerk des Beſitzers Gureeki aus Horzempowo anſtatt 
auf die Fähre daneben in die Warthe. Der das Pferd 
führende G. mußte, da er ſchon bis an den Hals ins Waſſer 
geraten war, um nicht in Lebensgefahr zu kommen, das 
Pſerd loslaſſen. Die auf dem Wagen ſitzende Frau G. hatte 
die Geiſtesgegenwart, das Pferd feſt an der Leine zu hal⸗ 
ten, und ſtromabwärts zu lenken, ſodaß das Tier faſt in der 
Mitte des Stromes wendete und dem Ufer zuſchwamm. 
der Nähe des Ufers ging das Pferd plötzlich ermattet unter, 
doch mit letzter Anſtrengung raffte es ſich noch einmal auf 
und konnte glücklich das Ufer erreichen. 


Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke: verantwortlicher re 
teur für Politik Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 
haft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unvolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlaa von 
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mitgliedes und treuen Mitarbeiterin, Frau 


Eliſabeth Roß. 


Seit Beginn unſerer völkiſchen und ſozialen Arbeit 
ſtand ſie in unſeren Reihen und war uns allen ein 
Vorbild an hingebender Treue und Gewiſſenhaftigkeit. 

Ihre aufopferungsvolle Güte und Fürſorge wirkte un- 
auffäflig im Stillen. Wir haben aendit viel an ihr 
verloren 


Bromberg, den 31. Dezember 1936. 


Deutſcher Frauenbund. 
Martha Schnee. 
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31. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


Apothbeken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit von 
Sonnabend, 2. Januar d. J., bis einſchließlich Freitag, 8. Januar 
d. J., bat Nacht⸗ und Sonntags dienſt die Schwanen⸗Apotheke 
(Apteka vod Labedziem), Marktplatz (Glöwny Rynek). * 


X Über das bisherige Ergebnis des polniſchen Arbeits⸗ 
loſen⸗Winterhilfswerks wird vom Komitee mitgeteilt, daß 
bis jetzt für dieſen Zweck 22 000 Zloty eingekommen find. 
Wenn, ſo wird in der betreffenden Veröffentlichung geſagt, 
man erwägt, daß das monatliche Budget für die Arbeits⸗ 
loſen⸗Winterhilfe rund 40 000 Zloty beträgt, ſo muß das 
bisher erzielte finanzielle Reſultat als ungewöhnlich 
mangelhaft bezeichnet werden. Deshalb richtet das 
Komitee an alle, die es angeht, die Aufforderung, in der 
Betätigung der chriſtlichen Liebestätigkeit ſich weniger Be⸗ 
ſchränkung aufzuerlegen. * 


In Sachen der Peßeche. Am 29. Dezember erſchien, 
wie die Stadtverwaltung der Preſſe bekanntgibt, eine Ab⸗ 
ordnung von Arbeitern der PePeGe beim Stadtpräſidenten 
und ſprach ihm für ſeine Bemühungen in der Angelegen⸗ 
heit der Inbetriebſetzung dieſer Fabrik ihren Dank aus. 
Die Delegation bat den Stadtpräſidenten, auch weiterhin, 
und zwar jetzt für die Aufrechterhaltung der PepecGe⸗ 
Tätigkeit, ſich einſetzen zu wollen. Dieſem Wunſche zu ent⸗ 
sprechen, wurde vom Stadtpräſidenten zugeſagt. * 


X Staudesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 
21. bis zum 24. Dezember v. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 16 eheliche Geburten, (7 Kna⸗ 
ben, 9 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe, 
2 Mädchen): ferner 41 Eheſchließungen und 16 Todesfälle, 
darunter eine Frau von 81 Jahren und 4 Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr (ſämtlich Knaben). * 


X Vor dem Appellationsgericht in Poſen wurde jetzt 
die Berufung des wegen fingierten Diebſtahls von 14 900 
Zloty, Eigentum ſeiner Arbeitgeberin, der Fabrik „Unia“, 
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilten früheren Inkaſſen⸗ 
ten dieſer Firma, Leon Laczyüſki, verhandelt. Die 
obere Inſtanz beſtätigte das Urteil des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts. Die Mitſchuldige an der Straftat des L., Antonia 
Zdrowowicz, die gleichfalls zu 10 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt worden iſt, hat keine Appellation angemeldet, ſo daß 
dieſes Erkenntnis gegenwärtig Rechtskraft erlangt hat. * 


t Der letzte Wochenmarkt im alten Jahr war ganz gut 
beſchickt. Verkehr war auch genügend, der Abgang befriedi⸗ 
gend. Die Butter war im Preiſe geſunken, ſie koſtete 
morgens noch 1,30—1,40, ſpäter 14,20, Molkereibutter 1,40, 
Eier 1,50—1,70, Weißkäſe 0,10—0,40. Apfelſinen 0,15—0,35, 
Zitronen Stück 0,12, Apfel 0,25—0,40. Geflügel war nur 
wenig vorhanden. Puten koſteten 45,00, Hühner 1,50—8,00, 
Tauben 0,80—0,90, Gänſe 56,00, Enten 3,00. An Fiſchen 
erhielt man Karpfen für 1,20, Hechte 0,90—1,20, Schleie 1,00 
— 1,20, Breſſen 0,60 —0, „Plötze drei Pfund 1,00, Stinte 0,25, 
Heringe 0,40, Sprotten 0,40—0,50. Die Gemüſepreiſe hielten 
ſich auf bisheriger Höhe. Friſche Blumen fanden in Töpfen 
zu 0,40—1,00 und mehr ihre Abnehmer. Sträußchen koſteten 
0,15—0,30. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


die haben keine Differenz mit der Steuerbehörde, wenn Sie eine 
ordnungsmäßige Buchführung haben. Die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudziadz, führt die hierfür notwendigen Kontobücher 
in porfchriftsmäßiger Liniatur für einfache. doppelte amerita- 
niſche und Durchſchreibe⸗Definitiv⸗Buchführung. Auch in allen 
anderen Schreibwaren und Kontor⸗Artikeln wird ein großes 
Lager unterhalten. Eine kleine Auswahl davon iſt in einem 
Schaufenſter ausgeſtellt, doch empfiehlt es ſich, ſich bei Bedarf 
die reiche Auswahl unverbindlich vorlegen zu laſſen. (8803 * 


e der kriegeriſchen Handlungen der polniſchen Armee verſchwun⸗ 
Graudenz. = Thorn. 
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Unserer verehrten Kundschaft ein 


Frohes Neues Jahr 
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Wiac.: H. Redmann, Grudziądz 


Meiner werten Kundschaft, allen Freunden 
und Bekannten ein 


frohes Neues Jahr! 


Bernhard Rlahs, Fleischermstr. 
pi. 23. Stycznia Nr. 29. 3782 


Mickiewicza 10. 


Simmer Honung — 


Kontobücher 


für alle Buchführungs-Systeme. 


Ueber 5 Zi.-Verkauf 
mit 10% Rabatt. 


Allein-Vertretung der 
Definitiv- 
Durchschreibe-Buchhaltung 


Hierzu sämtliche Formulare und 
Durchschreibe-Papiere 
zu Original-Preisen vorrätig. 


Schnellhefter, Briefordner |6: 
Schreibbänder, Kohlepapiere 
Maschinen- u. Durchschlagpapiere. 


Ich bitte, die Schaufenster 
zu beachten. 


Arnold Kriedte 


Grudziądz 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 1. Januar 1937. 


Thorn (Toruń). 


Das Podgorzer Stadtparlament 
proteſtiert gegen die Eingemeindung. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung in Podgorz 
brachte Bürgermeiſter Stamirowſki die durch den Mi⸗ 
niſterrat beſchloſſene Geſetzesvorlage über die Eingemein⸗ 
dung von Podgorz in Thorn zur Kenntnis. Dieſe Ange⸗ 
legenheit rief eine lebhafte Ausſprache hervor, an 
der ſich faſt alle Stadtverordneten und Mitglieder der 
Stadtverwaltung beteiligten. Sämtliche Redner ſprachen 
ſich gegen die Eingemeindung aus und proteſtier⸗ 
ten energiſch gegen die Geſetzesvorlage. Die Verſammlung 
wählte zum Schluß eine Kommiſſion, deren Aufgabe es iſt, 
im Namen der Stadtverordnetenverſammlung Schritte ge⸗ 
gen die Eingemeindung von Podgorz in Thorn zu unter⸗ 
nehmen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung verlas Bürgermeiſter 
Stamirowfki die Begründung des Urteils des Höchſten Ge⸗ 
richts in Warſchau in dem durch die Stadt verlorenen Pro⸗ 
zeß der Kommunalſparkaſſe Podgorz gegen Sendelowſkti⸗ 
Stoenſenfoegel. Durch dieſes Urteil wurde die Stadt um 
60 000 Zloty geſchädigt. Sodann wurde beſchloſſen, 11000 
Quadratmeter Terrain zum Bau von Einfamilienhäuſe 


rn 
gegenüber der Gasanſtalt zu parzellieren. ** 
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1937 


In Ihm ſei's begonnen, 
der Monde und Sonnen 
an blauen Gezelten 
des Himmels bewegt. 
Du, Vater, du ratel 
Senke du und wende! 
Herr, dir in die Hände 
jei alles gelegt! 

Eduard Möricke. 
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+ Der Waſſerſtand der Weichſel ging im Laufe des letzten 
Tages um 10 Zentimeter zurück und betrug Mittwoch früh 
1,77 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur hält ſich faſt un⸗ 
verändert etwas über 1 Grad Celſius. — Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. in entgegengeſetzter Richtung paſſier⸗ 
ten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Jagielko“ und „Mars“ bzw. 
„Grunwald“. * 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt vom Silveſterabend 7 Uhr bis Don⸗ 
nerstag, 7. Januar 1937, morgens 9 Uhr einſchließlich. ſowie Tages- 
dienſt am Neufahrstage und am Sonntag. 3. Januar, hat in der 
Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Neuſtädti⸗ 
ſcher Markt (Rynek Nowomieiſki) 18, Fernſprecher 1269. — Auf den 
Vorſtädten haben wie gewöhnlich Nachtdienſt die „Annen⸗Apotheke 
(Apleka sw. Anny), Mellienſtraße (ul. Mickiewieza) 98, und die 
„Schwanen⸗Apotheke“ (Apteka pod Labedziem), Lindenſtraße (ul. 
Koseiuſzki) 15. * * 

+ Der Ruder⸗Verein „Thorn“ beging Dienstag abend im 
Schloßzimmer des „Deutſchen Heims“ ſeine Weihnachtsfeier, 
die mit dem traditionellen Pökelkammeſſen verbunden war. 
Der Abend verlief in harmoniſcher kameradſchaftlicher Stim⸗ 
mung. er 

*Die Kreisſtaroſtei Thorn, Referat für Invalidenange⸗ 
legenheiten, hat ein Verfahren eingeleitet, um den am 26. März 
1899 in Biſch.⸗Papau (Papowo Biſk.) Kreis Thorn, geborenen 
Arbeiter Staniſtaw Szreder, Sohn des Ehepaares Michal 
Szreder und Franeiſzka geb. Jankowſka, zuletzt wohnhaft in 
Culmſee (Chelmza), für vermißt zu erklären. Der Genannte 
wurde im Jahre 1919 zum Militärdienſt bei der 4. Kompanie 
des Lodzer Etappen⸗Bataillons einberufen und iſt während 
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Kirchl. Nachrichten. 
Silveſter u. Neujahr. 
bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Evangl. Gemeinde 
randeng, Donners⸗ 
(Silveſter) vbends 6 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
Gürtler. Freitag Neu⸗ 
jabr) vorm. 10 Uhr Got- 
tesdienſt, Pfarrer Dieball. 


dienſt, Piarrer Gürtler 
vorm. 114, Uhr Kinder⸗ 
1 Montag ab. 

Uhr Inngmädchenverein. 
Dienstag abends 8 Uhr 
Poſaunenchor. Mittwoch 
nachm. 5 Uhr Bibeljtunde, 
Donnerstag abends 8 Uhr 
Jungmännerverein. Frei⸗ 
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Telefon 2085. 


15. Februar ab verpachtet werden. Die Bedingungen ſind 


Julius Hoffmann, Torun, Piekary 27, Tel. 1698 
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den. Alle Perſonen, die irgendetwas über den Genannten wiſſen 
oder ſeine Exiſtenz bezeugen können, werden gebeten, dies 
innerhalb von drei Monaten dem Staroſtwo Powiatowe in 
Torun (referat ſpraw inwalidzkich) mitteilen zu wollen. * * 
= Die Polizei verhaftete am Dienstag drei Perſonen 
wegen Diebſtahls und lieferte fie ins Polizeiarreſt ein. — Zur 
Anmeldung gelangten aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn acht 
kleinere Diebſtähle, von denen zwei inzwiſchen aufgeklärt : 
wurden, zwei Fälle unrechtmäßiger Aneignung, ein Fall von 1 
Blutſchande, zwei Vergehen gegen die Beſtimmungen der | 
Wegeordnung, zwei Fälle illegalen Schußwaffenbeſitzes und die 4 
Verletzung eines Paſſanten durch den Biß eines Hundes. * * | 
EEE 2 A > 


Konitz (Chojnice) 


tz Die Konitzer Schulen werden von 3030 Kindern beſucht. 
Davon beſuchen 2285 Kinder die Volksſchule mit polniſcher 
Unterrichtsſprache, 130 Kinder die Volksſchule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache. Die deutſche Privatſchule beſuchen 130 
Kinder, das ſtaatliche Gymnaſium hat 290 Schüler und das 
ſtädtiſche Mädchengymnaſium 195 Schülerinnen. Von den 
Kleinkinderſchulen beſuchen durchſchnittlich 50 Kinder die 
deutſche Kleinkinderſchule. + 

tz Diebe ſtahlen aus dem Speicher des Gutsbeſitzers Woll⸗ | 
ſzlegier⸗Zoldern Felle im Werte von 30 Zloty. + t I 

tz Auf dem heutigen Wochenmarkt koſteten: Butter 1,10— j 
130 pro Pfund, Eier 1,60—1,80, Apfel 0,30—0,40, Kartoffeln 
N Zloty pro Zentner, Ferkel 16,00—22,00 Zloty pro 
Paar. + 

nn; 2 
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p Gdingen (Gdynia). 30. Dezember. Vom elektriſchen j 
Strom getötet wurde bei Inſtallationsarbeiten in der a 
Goͤingener Werft der 20jährige Schloſſerlehrling Staniſtaw p 
Urbaniak. H 
h Löbau (Lubawa), 31. Dezember. Im Auguſt d. J. 
brannte dem Landwirt Franz Marchlewſki in Radomno eine 
Scheune nieder. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
konnte anfangs nicht feſtgeſtellt werden. Trotzdem ſetzte die 
Polizei alle Hebel in Bewegung um das rätſelhafte Feuer 
aufzuklären. Ihr iſt es auch gelungen, reichlich Belaſtungs⸗ 
material zu ſammeln; auf Grund deſſen der Pächter des 
Grundſtücks, Mikokaj Rucinſki, ein Schwager des Geſchädig⸗ 
ten, in dieſen Tagen verhaftet und ins hieſige Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert werden konnte. £ 
Die Jagdgeſellſchaft in Bratian verpachtet am 11. Fa- 
mirar 1937 um 2 Uhr nachmittags im Saale Zakrzewſki in 
Bratian das Jagdrecht auf dem Terrain von Bratian und 
Kaczel. Flächenraum 1160 Hektar. s s 
p Neuſtadt (Weiherowo), 30. Dezember. Die Jagd 
der Landgemeinde Lesniewo von 540 Hektar Areal ſoll in 
öffentlicher Ausbietung am 17. Januar 1937, nachmittags 
2 Uhr, im Lokale Spornak daſelbſt auf ſechs Jahre vom 


zur Einſicht im dortigen Gemeindeamt ausgelegt und wer⸗ 
den auch am Lizitationstage vorgeleſen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 30. Dezember. Im Hauſe des 
tadtrats Wilhelm Stark, ul. 3 ego maja 5, wurden dem Ein⸗ 


wohner J. Riedel⸗Godesberg aus deſſen Wohnung, zwei 
Anzüge, zwei Frauenkleider und ein Paar Strümpfe ge⸗ 
ſtohlen. 


g Stargard (Starogard), 30. Dezember. In den Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden des Landwirts Guzenda in Lubichowo 
brach ein Feuer aus, das in kurzer Zeit das Wohnhaus 
und die Scheune einäſcherte. ; ER 

Diebe drangen in den Schankraum der Firma Lemke 
ein und ſtahlen den geſamten Zigarettenvorrat im Werte 
von 100 Zloty. — In dem Laden der Verbraucher⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Ecke Schöneckerſtraße zerſchlugen unbekannte Täter 
eine große Schaufenſterſcheibe und zogen einige Flaſchen 
Wein, Obit und Süßigkeiten aus dem Fenſter. 

* Stargard (Starogard), 30. Dezember. Ein unbekannter 
Einbrecher ſtahl geſtern abend aus der Gemeindekanzlei 
in Bobowo hieſigen Kreiſes eine eiſerne Kaſſette mit 478,30 
Zloty Bargeld, 1566 Verwaltungs⸗Zahlungsmarken, zwei 
Schlüſſeln und einem alten zweiläufigen Revolver, außerdem 
aus dem Schreibtiſch des Sekretärgehilfen noch 13 Zloen. 


pa. Turzno, 8773 
Deutihe Pübne Braunkohle 


Märchenſpiel in 5 Bild. ú, P 5 
mit Duft u. Tangen: Teler. 169 u. 1670. 


Ende 6.45 Uhr. 
` Saubere, j 
Eintrittstarten bei ordentliche Frau 
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viſenſperre zu verhängen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Jahresende — Jahresanfang. 


Rückblick auf das Wirtſchaftsjahr 1936. ; 


Die Konſunkturforſchungs⸗Inſtitute der hauptſächlichſten Länder 
haben uns diesmal die Arbeit für den Rückblick des Jahres inſo⸗ 
fern erleichtert, als ſie übereinſtimmend die Feſtſtellung machen. 
daß das Jahr 1936 offenſichtlich die Kriſenjahre abgeſchloſſen habe. 
Der Erfolg dieſes Sieges über die Kriſe iſt ſedoch nicht allgmein. 
Es gibt Länder, in denen der Aufſtieg von Induſtrie und Handel 
bedeutend iſt, demgegenüber ſtehen Länder, in denen eine Auf⸗ 
wärtsbewegung nur ſchüchtern beginnt. Aus dieſen Gegenüber⸗ 
ſtellungen iſt der Ausdruck des „in ſelartigen“ Wiederauf⸗ 
ſtiegs der Weltwirtſchaft im Jahre 1986 geprägt worden. 


Bunt iſt das Wirtſchaftsbild, das vor unſer geiſtiges Auge 
rückt. Aus dem Grau der Farbe heben ſich leuchtende Tupfen ab, 
die beſagen wollen, daß an vielen Stellen der Wiederaufſtieg der 
Wirtſchaft eingeſetzt hat. Aber auch in der grauen Farbe ſieht man 
Bewegung. Daneben ſtehen auffallend dunkle Flecken. die beſagen, 
daß durch die politiſchen Unruhen der letzten Monate in vielen 
Ländern ein kataſtrophaler Rückgang eingetreten iſt. Zunächſt war 
es der italieniſch⸗abeſſiniſche Krieg, der die Weltwirtſchaft und den 
ohnehin durch zahlloſe Zwangsmaßnahmen eingeengten Waren⸗ 
austauſch, der immer noch die Feſſel der wirtſchaftlichen Aus⸗ 
wirkungen von Verſailles verſpürt, ſchwer in Mitleidenſchaft zog. 
Die Sanktionen unſeligen Angedenkens haben eine ungeheuere 
Verwirrung in den Warenaustauſch gebracht, fie haben aber 
darüber hinaus die Lächerlichkeit eines der grundſätzlichſten Artikel 
des Verſailler Vertrages nachgewieſen. Nach dem Abſchluß des 
Krieges gegen Abeſſinien haben ſich die Stockungen des Waren⸗ 
austauſchs nach und nach beſeitigen laſſen. In dieſe Anfänge der 
Normaliſierung der europäiſchen und außereuropäiſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen hat der Ausbruch der ſpaniſchen Wirren 


eine erneute Erſchütterung hineingetragen, von welcher man noch 


nicht weiß, welchen Umfang fie annehmen wird und wie weit die 
Weltwirtſchaft davon entweder einen Nutzen haben oder in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden wird. 


Aus dieſem bunten Bilde Poſitiv und Negativ zu ſcheiden, iſt 
außerordentlich ſchwer. Die Wirtſchaft der Staaten und darüber 
hinaus die Weltwirtſchaft kann nicht, wie es der Kaufmann zu 
tun pflegt, am Jahresſchluß eine endgültige Bilanz ziehen, um 
aus Aktiva und Paſſiva den Verluſt oder den Gewinn klar aufzu⸗ 
zeigen. Wir müſſen uns mit den Feſtſtellungen der Konjunktur- 
forſchungs⸗Inſtitute begnügen, aus denen wir noch in den letzten 
Wochen erſehen konnten, daß die Weltwirtſchaft und der Welt- 
handel im Laufe des Jahres 1936 trotz der inſelartigen Bewegung 
leine zweifellos feſtſtellbare Aufwärtsbewegung zu verzeichnen hat. 
An dieſer Aufwärtsbewegung ſind einzelne Länder wie England, 
INSA und Deutſchland in ganz beſonderem Maße beteiligt. Nicht 
verkennen darf man, daß die ſogenannten Goldblockländer im ab⸗ 
gelaufenen Jahr ſchwere Erſchütterungen erlebt haben, die ſchließ⸗ 
lich den Währungswirrwarr erhöhten. Wir waren Zeugen einer 
Welle von Währungsabwertungen, und wir waren ebenſo Zeugen 
eines Abkommens zwiſchen Washington, London, und Paris, durch 
welches der Währungsfriede der hauptſächlichſten Länder eingeleitet 
jwerben follte. Dieſer Friede, der die krankhaften Auswirkungen 
einer durch Verſailles bedingten Wirtſchaftsregelung bedeutet, tit 
bis heute noch nicht Allgemeinaut geworden und dürfte auch in 
„Zukunft den Erwartungen nicht entſprechen. 


AJn den letzten Tagen haben uns die ſtatiſtiſchen Angaben über 


Welthandel im Jahre 1936 


gewiſſe Anhaltspunkte gegeben. Die Welteinfuhr betrug Dei- 
ſpielsweiſe im Oktober 1936 1060 Millionen Dollar in Gold und 
zeigt gegenüber dem Vorjahr einen unverkennbaren Aufſtieg. 


Während die Kennziffer der Welteinfuhr im Vorjahre 37,2 betrug, 


war fie in dieſem Jahre auf 38,4 angeſtiegen. Die Weltaus⸗ 
fuhr betrug im Oktober 1071 Millionen Dollar in Gold, die Kenn⸗ 
ziffer ſtieg alſo von 40,0 auf 41,6. Dabei muß bemerkt werden, daß 
dieſe Kennziffer die Handelsumſätze Italiens nicht mit einbezieht. 
Dadurch iſt die Geſamteinfuhr der Welt in den zehn Monaten 1936 
auf 10 054 Millionen Golddollar und die Weltausfuhr auf 9598 Mil- 
lionen Golddollar geſtiegen. Dieſe Zahlen liegen weſentlich über 
den Zahlen des Vorjahres. Ein Beweis für das Anſteigen d 
Konjunktur, obwohl politiſche Ereianiſſe eine ſtarke Beeinträdk 
tigung brachten. 


In dieſem Rahmen des weltwirtſchaftlichen Geſchehens hatte 
Polen oft eine ſchwere Poſition inne. Es Hat ý nicht nur an den 
Sanktionen gegen Italien als Völkerbundſtaat beteiligen müſſen, 
wodurch es auf manchen Gebieten ſchwere Verluſte hinnahm, ſon⸗ 
dern es hat durch den Ausbruch der ſpaniſchen Wirren erneut 
einen wirtſchaftlichen Rückſchlag erfahren, da 
und Polen gute Wirtſchaftsbeziehungen ſich anbahnten. Trotzdem 


hat 
der Außenhandel Polens 


im Laufe der elf Monate des abgelaufenen Jahres an Umfang 
gegenüber dem Vorfahr bedeutend zugenommen. Die Ausfuhr 
Polens belief ſich auf 929,8 Millionen Zloty, die Einfuhr auf 912,3 
Millionen Zloty. Der Ausfuhrüberſchuß von 17.5 Millionen Zloty 
iſt gegenüber dem Vorjahre von 57 Millionen Zloty weiterhin 
zurückgegangen. Dadurch iſt im Laufe der letzten Jahre der Aus⸗ 
fuhrüberſchuß Polens beträchtlich zurückgegangen. Die gleiche Er⸗ 
ſcheinung wie Polen dürften die meiſten anderen Länder zu vers 
zeichnen haben. Durch das Syſtem der Kompenſationen und Ver- 
1 find überall die Ausfuhrüberſchüſſe bedeutend zurück⸗ 
gegangen. 


Eine beſonders erfreuliche Erſcheinung liegt in der Tatſache, 
daß Polen im Laufe des Jahres ſeine Währung unangetaſtet ließ, 
obwohl Polen gezwungen war, bei den Schwierigkeiten die De- 


Die 
Bank Polfſki 


bat im Laufe des Jahres ihren Status faſt unverändert beibehal⸗ 
ten, obwohl kleine Verluſte an Gold zu verzeichnen ſind. Während 
der Goldbeſtand am Anfang des Jahres 444,3 Millionen Zloty be⸗ 
trug, fiel er nach mancherlei Schwankungen auf 389,7, alle anderen 
Poſitionen find fait unverändert geblieben. Die Kredittätigkeit 
iſt auf der gleichen Höhe geblieben, das beweiſt das Wechſel⸗ 
portefeuille. Der Notenumlauf hat keine Veränderung erfahren. 
Die Golddeckung fiel von 39,79 Prozent auf 33,3 Prozent. 


Tro mancherlei Rückſchläge blieben die Einlagen bei 
den Banken und Sparkaſſen im allgemeinen unver⸗ 
ändert, wenn auch die Tatſache verzeichnet werden muß, daß die 
Einlagetätiakeit bei den Sparkaſſen ein wenig zurückgegangen iſt. 


Trotz des Konjunkturanſtiegs in Polen iſt die Zahl der 
Arbeitsloſen geſtiegen. Die Regierung iſt mit Wirtſchaftsvorſchlägen 
und Reformen hervorgetreten, von denen zu hoffen iſt, daß ſie Er⸗ 
ſolg bringen und Polen in die Reihe der Aufſtiegs⸗Länder ſtellen. 


die wichtigſten Birtfchoftserigniffe im Jahre 1936. 


Wir laſſen nunmehr die wichtigſten wirtſchaftspolitiſchen Era 
eigniſſe des Jahres 1936 folgen, die einen Überblick über die Ten⸗ 
denzen gibt, welche ſich im abgelaufenen Jahre breit machten. 

Am 5. Januar trifft aus Washington die Meldung ein, daß 
das Bundesgericht in USA durch ein Gerichtsurteil die von Novfe- 
velt erlaſſenen Agrargeſetze als mit der Verfaſſung im Widerſpruch 
ſtehend erklärt. Dieſes Gerichtsurteil erſchüttert die wirtſchafts⸗ 
politiſchen Pläne Rooſevelts. 

Am 9. Januar tritt eine gusgeſprochene Schwäche des Dollar 
ein, die mit den aus dem Streit zwiſchen Rooſevelt und dem 
Bundesgericht ſich ergebenden Schwierigkeiten im Zuſammenhang 
ſteht. Aus USA treffen Meldungen über eine weitere Abwertung 
des Dollar ein. f 

Am 10. Jauuar veröffentlicht Noofevelt ein Dekret über die 
Verlängerung der ihm erteilten Vollmachten auf währungspoli⸗ 
tiſchem Gebiete für die Dauer eines weiteren Jahres, d. h. bis 
Ende 1997. Dieſe Veröffentlichung wird zu Unrecht als Ankündi⸗ 
gung einer bevorſtehenden weiteren Abwertung des Dollar an= 
geſehen. 

Das Jahr 1936 beginnt in Frankreich verhältnismäßig 
ruhig, jo daß am 10. 1. die Bank von Frankreich ihren Diskont⸗ 
fag fenti. 

Am 13. 1. veröffentlicht das Bundesgericht in USA das im 
übrigen erwartete Urteil über die von der Verwaltung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Hilfe erhobenen Gebühren. Dieſes Gerichtsurteil 
jagt wit dem Urteil vom 6. Januar im Zufammenhang. 

J i 


zwiſchen Spanien 


In den erſten Februartagen erfolgt ein weiteres Abſinken 
des Dollar, das im Zuſammenhang mit den inneren Schwierig⸗ 
keiten in USA ſteht. Der Dollar erreicht die unterſte Grenze der 
Goldparität. Im Februar veröffentlicht das Bundesgericht in 
USA weitere Gerichtsurteile, einzelne Urteile bedeuten einen 
ausgeſprochenen Sieg der Wirtſchaftspolitik Rooſevelts. Am 
k Februar erläßt Rooſevelt ein neues Agrargeſetz, das im 
Grunde genommen das bisherige und vom Bundesgericht bean⸗ 
ſtandete Agrargeſetz erſetzt. 

Bereits in der zweiten Januarhälfte bricht in Frankreich eine 
Kabinettskriſe aus. Die Bank von Frankreich verliert innerhalb 
von acht Tagen mehr als eine Milliarde Goldfrank. In den 
erſten Februartagen werden Gerüchte über eine Stützungsanleihe 
Englands für Frankreich bekannt. Am 17. Februar werden die 
Einzelheiten dieſer Anleihe bekannt, die eine Höhe von 40 Mil⸗ 
lionen Pfund erreicht. 

Am 3. März veröffentlicht Rooſevelt, einen Vorſchlag zur be- 
ſonders hohen Verſteuerung der Gewinne der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften, die nicht in Form von Dividenden verteilt werden. Dieſer 
Vorſchlag trägt ſozialen und fiskaliſchen Charakter. 

Am 7. März erfolgt die Remilitariſierung der Rheinlandzone 
durch Deutſchland, dieje Tatſache tit gleihfalls von weittragender 
Bedeutung. 

Ende März nimmt die Kapitalflucht aus Frankreich beängſti⸗ 
gende Formen an, am 28. März muß die Bank von Frankreich 
ihren Diskontſatz bedeutend erhöhen. 

Am 1. April erfolgt die endgültige Stabiliſterung der belgi⸗ 
ſchen Währung, Belgien hebt gleichzeitig feinen Valuta⸗Stützungs⸗ 
fonds auf. 

In der erſten Aprilwoche hat die Bank von Frankreich einen 
Goldverluſt von bisher nicht dageweſenem Ausmaß zu verzeichnen. 
In den gleichen Tagen treten die erſten Anzeichen der politiſchen 
Schwierigkeiten in Spanien hervor und wirken ſich beſonders 
kataſtrophal im ſpaniſchen Wirtſchaftsleben aus. Die ſpaniſche 
Währung beginnt zu ſinken. Die Anzeichen der vorangegangenen 
Goldflucht aus Frankreich treten nunmehr ſichtbar hervor, d. h. 
daß im Laufe des April in Frankreich die Volksfront einen Wahl⸗ 
ſieg und damit die Regierung erringt. 

Polen führt Deviſen⸗Zwangsbewirtſchaftung ein. 

Am 7. Mai werden die erſten Gerüchte über eine engliſch⸗ 
amerikaniſche Zuſammenarbeit für den Fall einer Abwertung des 
franzöſiſchen Frank bekannt. Ende Mai nimmt die Propaganda 
für eine Abwertung des franzöſiſchen Frank ſtarke Formen an. 

Am 3. Juni beginnt nach kurzer verhältnismäßiger Ruhe er⸗ 
neut die Kapitalflucht aus Frankreich. Es ſind in Frankreich 
viele Streiks zu beobachten, die Regierung Leon Blum kommt 
dadurch in große Schwierigkeiten. Holland und die Schweis er- 
höhen zum Schutz der eigenen Währung ihre Diskontſätze. 

Am 1. Juli werden die Ergebniſſe des amerikaniſchen Staats. 
haushaltes bekannt, der mit einem Defizit von mehr als 4 Mil- 
liarden Zloty abſchließt. Es treffen aus USA Meldungen über 
eine ſchlechte Weizen⸗ und Maisernte infolge von Dürre ein. 

In den erſten Julitagen beginnt die Normalifierung der 
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Italien und dem Ausland, nach⸗ 
dem Italien den Sieg über Abeſſinien davongetragen hat. Die 
europäiſchen Länder beginnen nach und nach ihre Wirtſchafts⸗ 
ſanktionen aufzuheben. * 

Am 19. Juli wird infolge des Ausbruchs des Bürgerkrieges 
in Spanien die Börſe in Madrid geſchloſſen. Die wirtſchafts⸗ 
politiſche Lage Spaniens verſchlechtert ſich von Tan zu Tag. 

Im Auguſt und September verſchlechtert ſich die Lage Frank⸗ 
reichs, die Abwertung des Frank wird unvermeidlich, am 24. Sep⸗ 
tember erfolgt die Diskonterhöhung bei der Bank von Frankreich 
auf 5 Prozent. 

Am 25. September veröffentlicht die Bank von Frankreich die 
Abwertung des Frank. Gleichzeitig wird in London. Paris und 
Washington bekannt, daß die drei Länder ein Abkommen zur 
Währungsbefriedung abgeſchloſſen haben. 

Am 26. September verkündet die Schweiz die Abwertung des 
Schweizer Frank. Es folgt die Abwertung des holländiſchen 
Gulden. 5 

Am 1. Oktober werden in Frankreich nach längerem Kampf 
die endgültigen Abwertungsgeſetze veröffentlicht. 


Am 2. Oktober 
der Tſchechen⸗Krone. 


Am 5. Oktober wertet Italien die Lira um 40,94 Prozent ab 
mit dem Vorbehalt einer weiteren Abwertun f 
Oe von ent. a innerhalb einer 
Am 6. Oktober erfolgt die 
Tchechen⸗Krone. 


Am 12. Oktober erfolgt die Erweiterung und Präziſieru 
„ der drei Mächte auf wäß rülngspolftiſcher Be 
age. 

Am 3. November erfolgt die Wiederwahl Rooſevelts. 


Am 13. November erklärt Rooſevelt, daß USA dem Anſturm 
fremder Kapitalien entgegenarbeiten werde. 


Am 19. November legt England eine Konſolidier = ide 
in Höhe von 100 Millionen Pfund auf, 1 


Am 23. November tritt Belgien, Holland und die S 
Währungsabkommen bei. peia Den 


Ende November veröffentlicht Deutſchland einen neuen Bier- 
Jahres⸗Plan. 

In der erſten Dezemberhälfte erläßt die Franzö Regieru 
eine Reihe von Maßnahmen, welche die EA — . 
Auslande geflohenen Kapitalien ermöglichen ſollen. Frankreich 
hebt teiweiſe die Erſchwerniſſe im Deviſenverkehr auf. 


„ In der zweiten Dezemberhälfte erhöht die Bank von England 
ihren Goldvorrat um 65 Millionen Pfund. er 


Ein Plan Deterdings. 


zur Verwertung holländiſcher Agrarüberſchüſſe in Deutſchland. 


Unter dem Eindruck der Schwierigkeiten der niederländiſchen 
Landwirtſchaft und im Hinblick auf den in Deutſchland beſtehenden 
Bedarf an Nahrungsmitteln, will Sir Henri Deterding 
unter Ausſchaltung des deutſch⸗niederländiſchen Clearings einige 
Millionen Gulden — nach einer Quelle fogar 10 Millionen (etma 
13 Millionen RM) — für den Ankauf niederländiſcher Landwirt⸗ 
ſchaftserzeugniſſe zur Verfügung ſtellen, die nach Dentſchlaud auns- 
geführt werden ſollen. Die Niederländiſche Regierung hat dabei 
inſofern mitgewirkt, als ſie zuſagte, die nötigen Genehmigungen 
für die Durchführung dieſer Transaktion, die eine zuſätzliche Ans- 
fuhr nach Deutſchland bedeute, zu erteilen. 


Nach einer Darſtellung des „Telegraaf“ wird hauptſächlich an 
Produkte gedacht, bei denen große. auf normalem Wege unver⸗ 
käufliche überſchüſſe beſtehen, die ſonſt vernichtet werden 
müßten, alſo an Gemüſe, ſowie an Vieh. Die anzukaufenden 
Produkte würden in Holland in Gulden bezahlt und gegen 
Mark an die Deutſche Regierung abgegeben werden. (Demnach 
beziehen fih die Abſichten Deterdings lediglich auf die Löſung der 
Transfer⸗Frage; es handelt ſich nicht etwa um eine „Spende “). 

Wie der Amſterdamer Berichterſtatter der „Frankfurter 
Zeitung“ dazu bemerkt, hat Sir Henri für die Ausführung dieſer 
Transaktion die kürzlich errichtete Stiftung „de Waag” 
(Die Waage) zu Haarlem beſtimmt, deren Vorſitzender Ingenieur 
B. Wigerſma (der in der NEB eine größere Rolle ſpielt) ijt. 
Dieſe Stiftung iſt aus der Arbeit und gemäß den Zielen der 
„Vereinigung zum Studium des Staates“ entſtanden deren ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender Ingenieur Wigerſma ift. Die Stiftung 
ſetzt ſich unter anderem die Zuſammenarbeit der weſtlichen Staaten 
unter Ausſchaltung aller Politik und politiſchen Parteien zum 
Ziel. Sir Henri betrachtet dieſe Pläne nur als einen Beginn. 
Die Stiftung wird Mitte Januar ein eigenes Organ mit 
demſelben Namen („de Waag“) herausgeben, deren Wirtſchafts⸗ 
redaktion Dr. Ingenieur D. M. Diit führen wird, der Sir 
Henris Ratgeber bei der Verwaltung feiner Landgüter in 
Mecklenburg ift. Sir Henri Deterding befindet ſich zurzeit in 
Wannſee bei Berlin. : 


Polen zur internationalen Wirtſchaftskonferenz 
eingeladen. 


Die Polniſche Regierung hat, wie aus Warſchau gemeldet wird, 
von der Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika die 
Einladung zur Teilnahme an der Internationalen Wirt 
ſchafts⸗Kouferenz erhalten, die auf die Initiative des Prä- 
1 Rooſevelt hin Anfang April in Waſhington ſtattfinden 
oll. 

Diefe Konferenz fol fih mit der Verteilung von Noh- 
ſtoffen für alle größeren Staaten beſchäftigen. was eine be⸗ 
deutende Rolle bei der Milderung der Arbeitsloſiakeit ſpielen 
würde. Wie verlautet, wird ſich eine beſondere polniſche Delegation 
nach den Vereinigten Staaten begeben. 


erfolgt die Ankündigung der Abwertung 


angekündigte Abwertung der 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im Te e Politi” für den 31. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

555 Zinsſatz der Bank Politi beträgt 5 /, der Lombard 


ſatz ; 

Warſchauer Börſe vom 30. Desbr. Umiak, 
Belaten, 7 15 bent * 5 l N er 
— 211,94, eit —, Bukareſt —, Da —.— 

eg olland 289,30, 290 


anien ——.—.— 1 . 
Sp Konſtantinopel —, Kopenhagen u 115,99 — 115.41, 
99 2 2600 


erkauf — Kauf. 
lin ——, 212,78 


Berlin, 30. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488—2,492, 
London 12,21—12,24, Holland 136,20 — 136,48. Norwegen 61.37 bis 
61,49, Schweden 62,95—63,07, Belaien 41.94— 42.02. Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11,615—11,635, Schweiz 57.16—57,28, Prag 8,684 bis 
8.699, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.044714, Warſchau ——. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Retiesungen der Posener Gerede vom 
30. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
ee e eee 22.90 
%% SER INK LEE = Ay 
De ee een, AL 
Richtpreiſe: 
24.75—25.00 | Leiniamen ; ; 42.50-45.50 


blauer Mohn... : 60.00-64.00 
ge Lun nen —.— 
laue Lupinen — 


ea : 3000-129 99 


Kolflee 95.97) ger.110.00 120.00 


We igen A 

Roggen, gel., trocken 21.00— 21.25 
Braugerſte. . 83.50-25.50 
Gerſte 700-715 g/l. . 22.25— 23.00 
Gerſte 667-676 g/l. . 21.00 — 21.25 


Gerſte 630-640 g/l. „ 20.00 — 20.25 
afer 450-470 g/l. ; 16.00 — 16.50 


oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. 90.00--105.00 
man 12 . 30.50-30.75 Sem 8 a : 30.00-32.00 
oggenme origer A . 
1 0-50 ¾ 30 0030.25 | Folgererbſen. ; : 22.00-24.00 
4 0-65% 28.25 —28.75 lee, gelb, 
Roggenmehl LI ohne Schalen 5 


50-65% 21.00—21.50 Seuren A 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 19.25—19.75 Wicken —.— 
Weſzenmebl $ Weizenitroh, lofe 2.20—2.45 
: 1A0-20°%,  40.75—41.75 | Meizenitrob, gepr. 2.70—2.95 
„ 40 -5/. 39.75-40.25 | Roagenitroh, loje . 2.30—2.5 
55 50-55% 38.25—38.75 | Roggenitrob, gepr. 3.05—3.30 
” 00-60% 37.75-38.25 Ha eriteoh, loſe .. 2.55—2.80 
à ek 36.75—37. 25 aferſtroh, gepreßt 3.05—3 30 
" 1A20-85%, 35.75-36.25 | Geritenftroh, Iole . 2.20—2.45 
„ B%2-65% 35.00-35.50 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.70-2.95 
„ D45-65% 32.00-33.00 eu, loſe. 4.40—4.90 
„ F55-65%, 28.00 — 29.00 eu, gepreßt. . 5.05—5.55 
„ 860-65 % 5 etzeheu loſe ; , . 5.30—5.80 
„ IIIA 65-70 / 21.50-22.50 Netzeheu. gepreßt . 6.30—6.80 
B 70-75% 18.50-19.50 | Leinkuchen 21.00 —21.25 
ee an are . . 13,75—14.25 | Ravstuchen 16.75—17.00 
Meizenkleie,mittelg. 13.00— 13.75 | Sonnenblumen: 
Weizenkleie (grob). 14.00 — 14.50 kuchen 42—43% . 22.50 — 23.50 
enkleie . . 14.00-15.25 | Speiſekartoffelnn . —.— 
Minterraps . . . 46.00-47.00 | Fabrikkartoff.p. kg/, 21½ gr 


Geſamttendenz: rubia. Umſätze 20409 40. davon 676 to 
Roggen, 1650 Wei . Fr í 
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Getreidebörte 


Amtli Notieru Bromb 
1 rege dan H omberg (Waagon: 


vom 31. Dezember. Die auten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: i 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. b.) zuläſſig 3°, Unreiniateit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. Hafer 413 g/l, 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (412-113. 1 f. h.) zulaſſig 1%, Unreinigfeit. Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 -109,9 f. h.) Aeg 215 Unreinigkeit, Gerſte 620,5 626,5 €’). 

n 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 to 22.25 pens Lupinen — to. —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — 0 —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — —.— 
Roggen — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sonnen⸗ 
Hafer — to —.— blumenkuchen — fo 
Richtpreiſe: 

Noggen . 21.75—22.00 ] Wetzenkleie, mittelg. 12.75—13.25 
Standardweizen . 25 00—25.25 Wetzenklete, grob . 13.75—14.90 
a) Braugerſte. . 24.00-25.00 | Gerftentlete. „ . . 14,75—15.25 
b) Einheitsgerſte —— Minterraps . 45.00—48.99 
c) Gerſte 661-667 g/l. 31.75-22.35 | Rübien „22, 41.50-43.50 
d) „ 643.669 8/1. 21.50-21.75 | blauer Mohn 62.00-65.00 
e) „ 620,5-6%6,58/). 20.50-90.75 | Senf 8 Ber 
Hafer. . . 16.25-16.50 | Leinſamen 3 r. 
Rogaens ` luihten ; + ; + 20.00—21.00 
Auszugmehl 0-30%, —.— iden . 19.90 —20.50 
Roggenm. 0-50 / 38.(0—33.50 | Geradella . : ; = 16.00-19.00 

Fa I 0-65%, 31.50—32.00 ‚ Kelberbien Sen» = 
Roggenm. 1150-65°%, 25.50— 56.25 | Biltoriaerbien ; + u En 


über 65%, —.— elbe Supinen . . 12.50-13.50 
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eizenm. JA I. A0.75—4 Rotklee unger. . 85.00—115.00 


» IB 0-555, 40.00-40.50 


. = 
Rotklee 97°/. aer. 110.00 125.00 


„ 150.65 ¼ 38.50—39.00 | Svpeiſefartoffeln Pom. —— 

„ II 29-55, 34.25—35.25 | Speiletartoffeln n. Rot. Tr 20 

„ 11B20-65%%, 33.75—34.75 FJabriktartoff. p. kgh IERT fo 5 

„  11045-55%, 32.75—33.75 artoffelfloden . . 16.00-16.50 

„ II548-88¼ 92.00-33.00 Leinkuchen. - 21.002150 

„ II55-50/ 30.75-31.75, | Rapstuchen. -,:,; 17.00-17.50 
| 11F55-65%, 27.75—28.25 Sonnenblumen 


E 

9 1860-65 % 26.75 — 27.25 42- 3 re 21.50—22.50 
Weizenſchrot Trockenſchnitzel . 1.50-8.00 
ee 

genkleie 14. j 
Weſgenleie. fein. . 18.00 —13.50 | Netzeheu. lole . 

A eine Tendenz: ruhig. Roggen und Roggenmehl ſtetig. 
Weizens Bere, Hale 45 Beizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: ; 
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Roc 306 to] Speiſekartoff. —to | Hafer 77 to 
We He ; 81 to äbrikkartoff. 30 to Peluſchken 8 to 
Braugerſte — to Saatkartoffein — to aps 8 to 
a, Einbeitsgerfie 148 to Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen⸗ 
bi Winters „ to | blauer Mohn — to terne 
c)Sanme*„ to | Senf —to | blaue Lupinen — to 
Roggenmehl 62 to Geritenfieie — io | Rübien 1½ to 
Weizenmehl to Seradella —to | Wicken — to 
Piktoriagerbſen — to] Leiniamen 2½ to] Gemenge 15 to 
Erbſen 1310 [ Rapskuchen — to . — arto 
Bolger-Erbien — to Mais — to uchweizen — to 
oggentleie 50 to | Trodenichnigel 10 to | Pferdebohnen — 0 

Weizenkleie 10 to Bohnen 5to | Malzkeime — to 

Geſamtangebot 888 to. 5 

Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln uber - NA e 


n:Anleihe | 
a r der franzöſiſchen Kammer. 


Die franzöſiſche Depnutiertenkammer hat, wie aus Paris 
gemeldet wird, am Dienstag mit 590 Stimmen einſtimmig 
die Vorlage angenommen, die den Finanzminiſter ermäch⸗ 
tigt, den Anleihen der Polniſchen Regierung und der fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
Franzöſiſchen Staates zu gewähren. 


Vor der Abſtimmung erklärte Außenminiſter Delbos 
daß die Polniſche Regierung zur Ausführung eines öffent⸗ 
lichen Arbeitsprogramms eine finanzielle Unterſtützung be⸗ 
antragt habe. In Anbetracht der Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern ſei es ſelbſtverſtändlich geweſen, daß Frank⸗ 
reich dieſem Erſuchen entſprochen habe. Am 17. September 
1936 ſei in Rambouillet ein Abkommen unterzeichnet wor⸗ 
den, auf Grund deſſen die Franzöſiſche Regierung nun vom 
Parlament die Vollmachten für die Sicherſtellung dieſer 
Anleihen verlange, durch welche die Friedensaktion der 
beiden Länder in einer Atmoſphäre der vertrauensvollen 
Zuſammenarbeit harmoniſtert werden fole. Das Abkom⸗ 
men bilde eine bedeutſame Quelle für Lieferungen und er⸗ 
laube, den Transfer einer großen Amzahl franzöſiſcher An⸗ 
ſprüche an Polen zu realiſieren. 


Im Laufe der Ausſprache betonte auch der kommu⸗ 
niſtiſche Abgeordnete Florimond Boute die Bedeutung 
des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes für den Frieden und 
erklärte, daß die Kommuniſtiſche Fraktion für die Regie⸗ 
rungsvorlage ſtimmen werde. — Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das Geſetz auch im Senat zur Annahme ge⸗ 
langen wird. 


Wenn in Polen ein Bürgerkrieg 
ausbrechen würde 


Ein im Warſchauer „Zet“ erſchienener Artikel be⸗ 
schäftigt ſich mit der Frage, ob in Polen ein 
Bürgerkrieg zwiſchen der Volksfront und ihren 
Gegnern ſo gefährlich abſpielen würde wie in 
Spanien. 


„Vergeſſen wir nicht“, ſo heißt es in dem Aufſatz, „daß 
auch in Polen die Freimaurer am Werk find, die heute 
überall mit dem Kommunismus verbündet, ſeit Jahr⸗ 
hunderten die Taktik eines rückſichtsloſen Terrors pe- 
treiben, daß alſo in Polen ebenſo die Menſchen maſſakriert, 
die Kirchen niedergebrannt werden würden, wie dies in 
Spanien der Fall iſt. Bedenken wir, daß in Polen 
9% Millionen Juden leben, die die natürlichen Bundes- 
genoſſen des Kreml ſind, wenn auch nur in bezug auf die 
Ahnlichkeit der Lehre, der Pſyche und der Ziele. Seien 
wir uns darüber klar, daß ein revolutioniertes Polen un⸗ 


verzüglich von einer Wolke von Bandenführern des 


Bolſchewismus aus der ganzen Welt heimgeſucht werden 
würde und daß dieſe keine Gewiſſensbiſſe gegenüber den 
Schätzen und der Heiligkeit des Wawel oder in Czenſtochau 
haben werden. Man braucht nicht hinzuzufügen, daß ein 
ſolcher Bürgerkrieg das Ende der Unabhängigkeit Polens 
bedeuten würde; denn den Sowjets wäre es leichter, die 
Grenze bei Sarny und Baranowitſchi zu überſchreiten als 
Regimenter nach Barcelona zu entſenden. Deutſchland aber 
würde unverzüglich reagieren, und es würden ſich Stahl⸗ 
walzen durch das polniſche Gebiet fortbewegen. Der 
kulturelle Bolſchewismus, der Polen in ſolche Perſpektiven 
bineinmanövrieren würde, ift in der Tat eine fürchterliche 
Waffe. Dagegen helfen keine Karabiner, fei es fon aus 
dem Grunde, weil die Gewehre nicht immer ſchießen 
wollen. Hier handelt es ſich auch nicht darum, eine Re⸗ 
preſſalie anzuwenden, es handelt ſich um eine verſtändige 
und zielbewußte Aktion auf der breiten Front des pol- 
niſchen kulturellen Lebens, um eine intenſive Gegenaktion 
mit geiſtigen Mitteln dem geſprochenen und gedruckten 
Wort. Es handelt ſich um die Ausrüſtung Polens mit dem 
Rüſtzeug des Glaubens an ſich, mit dem Panzer der Idee.“ 

Der Artikel ſchließt mit einem Aufruf zum 
Kampf gegen den Kommunismus in Polen. 


Es naht der entſcheidende Augenblick. 


In der letzten Zeit wird, wie die polniſche Preſſe aus 
Warſchau meldet, in allen ſowohl europäiſchen wie auch 
aſiatiſchen Ländern, die an die Sowjetunion angrenzen, 
eine bedeutende Belebung der kommuniſti⸗ 
ſchen Propaganda beobachtet. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellt, iſt dies das Ergebnis beſonderer In⸗ 
ftruftionen der Komintern, die vor allem 
Nachdruck auf die Erhöhung der revolutionären Stim⸗ 
mungen in den Sowjetrußland benachbarten Ländern legt. 
Wie es in der Inſtruktion der Komintern heißt, „naht der 
entſcheidende Augenblick des Kampfes mit dem Faſzismus 
und der internationalen Reaktion um die Demokratie. An 
dieſem Kampf muß ſich das Proletariat aller Länder ent⸗ 
ſcheidend beteiligen. Der Kampf aber muß, wenn er ge⸗ 
wonnen werden fol, in den Mittelpunkten entfacht werden, 
die, an die Sowjetunion angrenzend, auf eine wirkſame 
Hilfe des Hauptſtützpunktes der Weltrevolution, wie ihn 
die Sowjets darſtellen, rechnen können.“ 


In dieſer Inſtruktion findet die polniſche Preſſe eine 
Erklärung, für die in der letzten Zeit beobachtete Stärkung 
der kommuniſtiſchen Propaganda in den einzelnen Ländern, 

die eine gemeinſame Grenze mit der Sowjetunion haben. 


Vor dem Gottloſen⸗Kongreß. 


An dem Gottloſen⸗Kongreß, der im Februar 
1937 in Mos kau ſtattfinden wird, follen, wie ſich die pol- 
niſche Preſſe melden läßt, 1600 Delegierte aus 
46 Staaten teilnehmen. Auf der Tagesordnung des 
Kongreſſes ſtehen verſchiedene Fragen, wie die Bildung 
einer Zentrale zum Kampf gegen die chriſt⸗ 
liche Religion, die Gründung einer Gottloſen⸗ 
Internationale, an deren Spitze der ſowjetruſſiſche 
Gottloſen⸗Verband ſtehen wird und ſchließlich die Bildung 
eines internationalen Fonds für die Gott⸗ 
loſen⸗Propaganda. Die Zentrale der Gottloſen⸗ 
Aktion in Moskau beabſichtigt ſogar eine eigene Rund⸗ 
funkſtation zu bauen, deren Eröffnung gleichzeitig mit 
dem Beginn des Gottloſen⸗Kongreſſes angekündigt wird. 
Dieſe Zentrale ſoll den Zweck haben, Vorträge anti⸗ 


religiöjen Charakters während der Sonntag⸗Gottesdienſte 


gu i 


die Sicherheit des 


die Rüftungen der Kleinen Entente 


werden von England und Frankreich 
gemeinſam gefördert. 
Der rumäniſche Vertreter des Ford⸗ Konzerns 


hat, wie die polniſche Preſſe aus Wien meldet, mit dem 
rumäniſchen Kriegsminiſter ein Abkommen über Lieferun⸗ 
gen für die vollftändige Motoriſierung der 
rumäniſchen Armee abgeſchloſſen. 
Meldungen hat der jugoſlawiſche Miniſterpräſident Stoja⸗ 
dinowitſch während ſeines Jagdaufenthalts 
mänien wichtige Verhandlungen mit 
Miniſterpräſidenten Tatarescu geführt und zwar in der 
Frage eines bedeutenden Ausbaues der Rüſtungen 
der Staaten der Kleinen Entente. 
wird die Fabrik für Kriegsmaterialien in Reſica in Ru⸗ 
mänien, die ſich in der Nähe der jugoſlawiſchen Grenze be⸗ 
. erheblich vergrößert. Während der Verhandlungen 

es 
wurde auch die Notwendigkeit berührt, 
der engliſchen Vickers⸗Werke ſowie der Schnei⸗ 
der⸗Skoda⸗Werke zur Organiſierung der Fabrik in 
Reſica zu verſtärken. An den Verhandlungen nahmen auch 
der engliſche Geſandte in Bukareſt Hoare ſowie der fran⸗ 
zöſiſche Militär⸗Attaché in Bukareſt, General Del mas, als 
Sachverſtändige teil. 


Nach weiteren 


in Ru⸗ 
dem rumäniſchen 


Zu dieſem Zweck 
jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten mit Tatarescu 


die Einflüſſe 


Schließlich verlautet, daß in der nächſten Zeit eine be⸗ 
deutende Erhöhung des Abbaues von jugoſlawiſchem 


Kupfer erfolgen wird. Aus dieſem Grunde iſt das Aktien⸗ 


kapital der franzöſiſchen Geſellſchaft in der Ortſchaft Bor 
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Sum neuen Jahre. 


Sum neuen Jahre neuer Segen 

zu neuem Wirken neu Vermögen, 
zu neuem Leiden neuer Mut 

und ewiger Troſt durch Chrifti Blut! 
Dem alten Jahre alte Liebe, 

zu neuem Lieben neue Triebe, 

vor altem Böjen neues Grauen, 
zum alten Gott ein neu Vertrauen! 
Ein neues Schwert zum alten Kriege, 
im alten Kriege neue Siegel 


Alter Neuf ahrsſpruch. 
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Tſchiangkaiſcheks Verletzung. 


Durch eine Londoner Meldung von Eu ropa⸗Preß wird 
erſt jetzt bekannt, daß Marſchall Tſchiangkaiſchek bei 
ſeiner jüngſten Gefangennahme durch Marſchall Tſchangh⸗ 
ſueliang in Sianfu eine ernſthafte Verletzung davon⸗ 
getragen hat Der Marſchall ſuchte zunächſt durch die Flucht 
der Gefangennahme zu entgehen und ſtürzte dabei zu Boden 
und verletzte ſich. Darüber hinaus leidet der Marſchall an den 
Folgen eines bei der Gefangennahme erlittenen Nerven⸗ 
ſchocks und den Nachwirkungen einer ungenügenden 
Ernährung. Marſchall Tſchiangkaiſchek hatte anfangs jede 
Nahrungsaufnahme verweigert. 

Der Marſchall bot ſeinen Rücktritt an. 

Nach einer Meldung der United Preß aus Nanking hatte 
Marſchall Tſchiangkaiſchek dem chineſiſchen Zentralexekutiv⸗ 
ausſchuß in einem Schreiben feinen Rücktritt vom Poſten 
des Miniſterpräſidenten und von ſämtlichen übrigen Re⸗ 
gierungsämtern angeboten und gleichzeitig um Pardon für 
Marſchall Tſchanghſueliang erſucht, da dieſer den von 
ihm mit Tſchiangkaiſcheks Gefangenſetzung begangenen Fehler 
einſehe und zur Sühnung für dieſe Handlung freiwillig nach 
Nanking gekommen ſei. 

Der Zentralexekutivausſchuß lehnte das Rücktritts⸗ 
angebot Tſchiangkaiſcheks in einer ſofort abgehaltenen 
Sitzung einſtimmig ab. Dagegen entſchied es noch nicht 
über das Schickſal Tſchanghſueliangs, ſondern beſchloß, 
daß dieſe Entſcheidung in die Hände des Ausſchuſſes für 
Militärangelegenheiten gelegt werden ſͤlle. Weiterhin wurde 
der Kriegsminiſter vom Zentralexekutivausſchuß mit der Aus⸗ 
rüſtung einer Strafexpedition gegen die aufſtändiſchen 
Truppe: in Schenſi beauftragt. 


* 0. * * * 
Empfang bei Bizelönig Graziani. 

In Addis Abeba hat in Gegenwart der Vertreter 
aller jener Länder die de jure oder de facto das Italie⸗ 
niſche Imperium anerkaunt haben (Deutſchland, England, 
Frankreich. Griechenland, Japan und Sſterreich) eine 
Feier ſtattgefunden, bei der der Vizekönig Mar⸗ 
ſchall Graziani eine bedeutſame politiſche Anſprache 
hielt. Graziani verkündete bei dieſer Gelegenheit die voll- 
ſtändige Beſetzung des geſamten abeſſiniſchen Territoriums 
durch die italieniſchen Truppen. Marſchall Graziani hat 
damit den offiziellen Abſchluß aller mili⸗ 
täriſchen Operationen angekündigt. Graziani ſagte 
ſerner, daß jetzt eine neue Epoche des friedlichen Aufbaus 
des Imperiums beginne. Zu den Vertretern der Eins 
geborenen erklärte Graziani, daß für die abeſſiniſchen 
Häuptlinge leine andere Wahl mehr geblieben ſei, als ſich 
bedingungslos Italien zu unterwerfen. Wenn es heute 
noch in entfernten Gebieten des Imperiums einige ver- 
einzelte Häuptlinge geben ſollte, die das noch nicht be⸗ 
griffen hätten, ſo würden dieſe, einer nach dem andern, 
vor dem Feuer der italieniſchen Truppen zugrunde gehen. 
Nas Kaſſas Söhne im Kampf gefallen. 

Der Vizekönig von Athiopien, Marſchall Graziani, 
hat bei dieſer Feier die Behauptung richtiggeſtellt, daß zwei 
von den drei Söhnen des ehemaligen abeſſiniſchen Heer⸗ 
führers Ras Kaſſa von den Italienern hingerichtet worden 
ſeien. Wie Graziani mitteilte, iſt einer der drei Brüder, 
Wondwoſſen, ſtand rechtlich erſchoſſen worden, weil 
er noch nach feiner Unterwerfung mit zehnfacher Übermacht 
über eine 300 Mann ſtarle italieniſche Beſatzung in einem 
abeſſiniſchen Ort hergefallen war. Die beiden anderen 
Söhne des Ras Kaſſa ſeien im Kampf gefallen. 
Marſchall Graziani ſtellte feſt, daß er gegen alle drei zu⸗ 
nächſt größte Nachſicht geübt habe. Wer aber zum Kampf 
gegen die Itoliener aufrufe, werde nach der reſtloſen Be⸗ 
ſetzung Athiopiens durch die italieniſchen Truppen Rebellen 
und Verrätern gleichgeſtellt werden. 


franzöſiſchen Staatsmänner eine große Bedeutung beigemeſſen. 


mirtſchaftliche Verſtändigung Frankreichs mit Rumänien bezw. 


in Jugoſlawien, die ſich mit der Gewinnung von Kupfer 
beſchäftigt, um das Vierfache, d. h. von 15 auf 60 Millionen 
Frank erhöht worden. Miniſterpräſident Stojadinowitſch, der 
bereits nach Belgrad zurückgekehrt iſt, hat ſeiner vollen 
Befriedigung über die Verhandlungen Ausdruck gegeben. 
Ewige Freundſchaft zwiſchen 
Jugoſlawien und Bulgarien? 
Der Korreſpondent der Havas-Agentur meldet aus 
Belgrad, daß man in gut informierten Kreiſen ſeit längerer 
Zeit von dem Abſchluß eines ewigen Freundſchaftspaktes 
zwiſchen Jngoſlawien und Bulgarien ſpreche. Dieſer Pakt, 
der die Krönung der allmählich zwiſchen den beiden Ländern 
ſeit dem Jahre 1934 zuſtandegekommenen Annäherung be⸗ 
deuten würde, ſoll bereits den Gegenſtand von Beſprechun⸗ 
gen gebildet haben, die Ende Oktober zwiſchen dem jugo⸗ 
flawiſchen Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch und 
dem bulgariſchen König Borys ſtattfanden. In amt⸗ 
lichen Kreiſen wird behauptet, daß bis jetzt in dieſer Frage 
nichts Konkretes getan worden ſei. Man hat jedoch, wie der 
Korreſpondent hervorhebt, den Eindruck, daß ſowohl in Bul⸗ 
garien wie auch in Jugoflawien die öffentliche Meinung ſich 
wohlwollend dem Gedanken gegenüber einſtellt, durch ein 
ähnliches Abkommen die guten Beziehungen zwiſchen bei⸗ 
den Ländern weiter zu verſtärken. Ja, der Havas⸗Korre⸗ 
ſpondent will mijjen, daß die Jugoflawiſche Regierung auf 
diplomatiſchem Wege dieſen Plan bereits den Regierungen 
der Kleinen Entente und der Balkan⸗ Entente 
vorgelegt habe. Prag und Ankara ſollen das Projekt vor⸗ 
behaltlos gebilligt, Bukareſt, beſonders aber Athen, ſollen 
jedoch gewiſſe Vorbehalte gemacht haben, die von den beſon⸗ 
deren Intereſſen dieſer Staaten diktiert ſind. Dieſe Vor⸗ 
behalte ſollen aber keinen ernſthaften Charakter haben. 


Delbos und Baſtide jahren nach Rumänien. 

Die rumäniſchen Zeitungen kündigen den bevorſtehenden 
Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters Delbos und des 
franzöſiſchen Handelsminiſters Baſtide in Bukareſt an. 
In dortigen politiſchen Kreiſen wird dem Beſuch der beiden 


Allgemein wird behauptet, daß dieſe Beſuche die in der letzten 
Zeit durch den rumäniſchen Außenminiſter Antonescu in 
Paris geführten Verhandlungen ergänzen würden, und die 
Fortſetzung der Aktion bilden, die auf die engſte politiſche und 


mit der Kleinen Entente abzielt. Als Vorbereitung zu dem 
Beſuch der Miniſter Delbos und Baſtide wird die in der 
letzten Zeit in Reſchica zwiſchen den Miniſtern Anto⸗ 
nescu und Stojadinovitſch in Gegenwart des engliſchen 
und des franzöſiſchen Geſandten abgehaltene Konferenz an⸗ 
geſehen. In Bufar fter diplomatiſchen Kreiſen wird darauf 
hingewieſen, daß während der Anweſenheit der franzöſiſchen 
Miniſter in Bukareſt endgültig die Frage des Verhältniſſes 
1 Entente zu Italien entſchieden werden 
wird. ; 


die Thronfolge in England. 


Wir haben bereits gemeldet, daß der jüngſte Bruder des 
Königs von England, der Herzog von Kent, am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertage von ſeiner Frau, einer geborenen Prin⸗ 
zeſſin non Griechenland, mit einer kleinen Prinzeſſin 
beſchenkt wurde, nachdem die Herzogin von Kent ihm be⸗ 
reits vor 1% Jahren einen Sohn geboren hatte. 

Jetzt wird eine Rangliſte bekanntgegeben, nach der ſich 
die neugeborene Prinzeſſin automatiſch an die ſechſte Stelle 
der Thronfolge einreiht. Die Reihenfolge ſieht jetzt 
wie folgt aus: 

1. Prinzeſſin Eliſabeth, 

Königspaares, 
‚ Prinzefin Margaret⸗Roſe, deren Schweſter, 
der Herzog von Gloucefter, 
der Herzog von Kent, 
. fein Sohn, Prinz Eduard, 
„die neugeborene Prinzeſſin, 
Lady Lascelles, die Schweſter des Königs, 
Lord Lascelles, ihr älteſter Sohn, 
. Miſter Gerald Lascelles, ihr zweiter Sohn, 
. Prinzeſſin Artur of Connaught, 
ihr Sohn, der Carl of Mae Duff, 
Lady Maud Carnegie, 
ihr Sohn, der Maſter of Carnegie. 


D poin NE Lo o 


Sollte dem engliſchen König Georg VL, dem früheren 


Herzog von York, nach ein Sohn geboren werden, fo 
würde dieſer junge Prinz ſofort bei ſeiner Geburt — 
Thronfolger werden und die jetzige Thronfolgerin, die 


erſt zehnjährige Prinzeſſin Eliſabeth, auf den zweiten Platz G. i 


zurückweiſen. 
Die Königskronen von Großbritannien. 


König Georg VI. wird mit zwei Kronen ge 
krönt werden, und zwar mit der St. Eduarbs⸗Krone 
und mit der Reichskrone als Herrſcher über die Do⸗ 
minien. 


den, um feſtzuſtellen, ob nicht gewiſſe Ausbeſſerungs⸗ oder 
Reinigungsarbeiten erforderlich ſind. 

Die britiſche Reichskrone gehört zu den Weltwundern 
auf dieſem Gebiete. Sie enthält 3000 Edelſteine mit dem 
berühmten Cullinan an der Spitze, einem Diamanten von 
unſchätzbarem Wert. 

Die neue Königin, die ſich für die Wiedereinführung 


Die Kronjuwelen werden in den nächſten Tagen 
unter dem Schutze ſtarker Wachen in der Schatzkammer des 
Dover behoben und von den Hofjumelieren unterſucht wer 


= 


. 


| 


die älteſte Tochter des E 


des victorianijHen Zeremoniells am engliſchen Hofe ausge- N. ö 


ſprochen hat, hat dem Herzog von Norfolk als Hofmarſchall 
bereits die Anweiſung gegeben, daß er ſich bei der Ein⸗ 


dae 


a a P A A A ken were 


ladung von Damen zu Hofe nach den unter der Königin N j 


Mary für das Hofzeremoniell geltenden Vorſchriften 
richten möge. Praktiſch bedeutet das, daß künftighin ge⸗ 
ſchiedene Frauen zum St.⸗Jakobs⸗Hof keinen Zu⸗ 
tritt haben werden, ſelbſt wenn ſie dem Diplomatiſchen 
Korps oder dem Kreiſe der höchſten Reichswürdenträger 
angehören. f 

TESEO EAEE ee SALEN IN STE eee 
Der Verband jüdiſcher Soldaten in Polen proteſtiert. 


Der polniſche Sejmabgeordnete Budzynſki hat durch 
ſeine Rede über den zunehmenden Einfluß des 
Judentums und die Notwendigkeit einer Einſchrän⸗ 
kung dieſes Einfluſſes in den jüdiſchen Kreijen Polens 
große Erregung hervorgerufen. Der in Polen beſtehende 
Verband jüdiſcher Soldaten hat in einem an den 
Sejmmarſchall gerichteten Telegramm gegen die Rede 
Proteſt eingelegt. Fünf jüdiide 
Offiziere der polniſchen Legionen haben den Mg- 
geordneten Budzynſki durch Kartellträger re For⸗ 
derung überbringen laſſen. ei 


ehemalige 


Meinen geschätzten Auftraggebern 
sowie allen Freunden u. Bekannten 


herzliche Glückwünsche 


zum Jahreswechsel 
FRITZ LACH 
Buchdruckerei, Gdanska 26 


Sin gläcfihes Neues Jahr 


wünſcht feinen geehrten Kunden 


Neues Jahr Viel Glä ck 
wünscht allen 
Geschäftsfreunden N eu en 9 ä hr 
F. Kreski wünschen allen ihren verehrten Kunden u. Freunden 
Bydgoszcz 


Gdańska 9. 
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Seiner geehrten Kundschaft 
wünscht ein 


frohes Neues Jahr 
M. Zweiniger Nachf. 


F. Sauer, Gdañska 1. 


Ein frohes Neues Jahr 


wünscht ihrer werten Kundschaft 


Bydgoszez, ul. Poznańska 3 
in Hause der Transen 


Die besten Glückwünsche 
Neuen Jahre! 


Anla Hagen: Umarbeitungen 
= führt billig a 


für Radio By ee 


Kurt Marx, Byd 
Nowodworska 51. — Telefon ze2,| RE HEHE TE TE 


I 
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Unserer . Kundschaft 
Die besten 
Neujahrswünsche 


N. Jense / 
W. Sierpiäski i J.Kasprzak 
ul, Dworcowa 4 Telefon 31-93 


n. 
vurstwar en Gegr. 
und dafl a Telef- 1045 
ul: Y 


Allen unseren geehrten Kunden und Geschäftsfreunden 


ein gesegnetes Neues Jahr! 


HEN ten ene atme 
Firma Bracia Tysler 


Schokoladen- und Zuckerwaren- Fabrik 
Teleton 3862 Bydgoszcz, Dr. Em. Warmińskiego 9. „ 


Ed. Roje, 
Reftaurant „Eiofium“, 


Ein frohes Neues Jahr 


wünscht ihrer werten Kundschaft und allen Bekannten Firma 


„LUKULLUS“ 2 


Fabryka cukröw, czekolady i kakao 
Bydgoszcz, Poznanska 16. 


! Filialen: Poznan, Gniezno, Inowrocław, Toruñ, Chełmno. 
Grudziądz, Chojnice, Tezew, Starogard, Gdynia, Łódź, Katowice 


F. Witte — M. Radzifiski 


Backofen- u Bäckereimaschinen-Fabrik 
Bydgoszcz — Gdańska 112 
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Akte eee 
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Seinen ljebwerten Kunden und Bekannten 


Elfriede Chytil 
Schneidermeisierin 


wünscht 
ein frohes, gesundes und 
wirtschaftlich gesegnetes 


Neujahr! 


Konrad Bracka, 


der gleichzeitig die Uebernahme des väterlichen 
Geschäftes J. Bracka, Więcbork, anzeigt, 


Deutschen Paßstelle). 


zum 


elektrisc) bhe Lichtanlagen 


eee Firma 3802 


gos zan, 
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i Ein glückliches Neues Jahr l 


wünscht seinen werien Gästen 


Gesundes ; 


Neues Jahr! 


allen Bekannten und Gönnern 
wünschen 

A. Katorskı una Frau 

Hotel-Restaurant Gastronomia 

Dworcowa 19, Eke Warmifsklego, 


und allen Bekannten $ 
Ì Das „Bratwurstglöckle“ j 
— 


— 


Unseren werten Abnehmern sowie 
allen Bierfreunden ein 


frohes Neues Jahr 


wünscht Seiner verehrten Kundſchaf 
gi allen Betannten zum „Neuen 32 * 


Browar Bydgoski die beiten Wünſche. 
Ustronie 7. Telefon 1608. B. Schutz, 


8757 Herren ⸗Garderoben nach Maß. 


pr nn nen 


einen Gäst 
Ein olücliches Neues Jahr! Tree 
and, allen eee |  Neujahrswünsche 
N Reſtaurant „Prima“, Dworcowa. N | A. Cholewski, Gdańska 45 
1— — früher Beidatsch. 


Meinen geehrten Kunden und 
Sonner wünsche 


Sehmücke dein Heim 


im neuen Jahr 8758 


mit Blumen! 


Größte Auswahl 


bei Jul. Roß 


Gdanska 17 u. Grunwaldzka 20. 


— 


ein frohes undglücliches 
Neues Jahr! 
A. Chwiatkowski 


ul. Dworcowa 34 
Tel. 1565 


Gin glücliches Neues gahr [ Drods Hotel, Danzig 


wünſcht den werten Verei ne J. wünſcht allen lieben Gäften ein 


Gäſten und allen Bekannte N unt glückliches Neues Jaht! 


Rekaurant Kleinert, Inh. Fr. Kuwait i 
W. Stabreit und .:.... KZ:;;; en und Gran, 


Ein frohes Neues Jahr 


— ee a 


8562 


allen Geschäftsfreunden 


A. DITTMANN, T. z o. p. 


Bydgoszcz, ulica Marsz. Focha 6. 
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Ein frohes Neues Jahr 


wünscht seiner verehrten Kundschaft 


Egon Schmidt 


Schneidermeister 


Meinen 3 Kunden u. Bekannten 
wünsche ein gesundes 


NEUES JAHR. 


Feliks Lyskawa 
erstklassige Fleischwaren 8777 
Garbary 27. Bydgoszcz fel. 1543, 
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Bydgoszcz, ödanska 31. [5 Nenner geehrten Kundschaft E 
| Freunden und Bekannten = 
— — — u nn [U aeee = wünsche ich ein 7662 = 
Seinen geehrien Kunden und Be. frohes und gesundes; 
kannten wünscht ein gesundes ss ] (S — i 
NEUES JAHR E] h £ 
Konditorei Nasiadek Z Ne UES J a r „ 8 

Bydg stok Mara Fod 10 || 5 i 

2% Otto Jorizick- è 

3 Koronowo. € 

Aenne uuns 


Allen Freunden und Bekannten 


ein frohes Neues Jahr! 
Emil Jabs 


Mechanik — Schlosserei-Werkstätie 
Miasteczko n. Not. 1937 (Friedheim (Netze) 


3. Blatt. 


mwen Jubiläums⸗Ka 


Wir folgen einer alten Tradition unſerer Zei⸗ 
tung, wenn wir am Neufahrstage eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der wichtigſten Jubiläumsfeiern bringen. 
die unſere Leſer intereſſtieren könnten. Wie uns 
immer wieder mitgeteilt wird, hat mancher Lehrer 
und mancher Leiter eines Kameradſchaftsabends im 
letzten Jahrzehnt dieſe Überſicht benutzen können. 


Wir Deutſchen ſind kein geſchichtsloſes Volk. 
Deshalb liegt es uns, vergangener Zeiten und 
Männer deutſchen Stammes zu gedenken. Wir 
Deutſchen ſind als Herzvolk Europas aber auch an 
der Aufrechterhaltung naher Beziehungen zu den 
Nachbarvölkern unſeres Erdteils verpflichtet. Des⸗ 
halb dürfen wir an Hand der wichtigſten Erinne⸗ 
rungstage jener Völker auch fremde Geſchichte und 
Kulturgeſchichte lernen. Wer die Pfade der ver⸗ 
gangenen Geſchlechter erkennt, wer auf dem Boden 
Beſcheid weiß, den er unter ſich hat und wer Über⸗ 
ſicht gewinnt über Nähe und Ferne, der wird ſeinen 
Weg beſſer machen, als jener überhebliche und ge⸗ 
ſchichtsloſe Typ, wie er in Bolſchewien zu Hauſe iſt. 


Wir fliehen nicht die eigene Stunde; aber wir 
vergeſſen auch nicht die vergangenen Sternenſtun⸗ 
den der Menſchheit, in denen große Männer geboren 
oder abberufen, Schlachten geſchlagen und Lieder 
geſungen wurden. 


60. 2. 1837 der ruſſiſche Dichter Alexander Puſchkin in 
Petersburg geſtorben. > 

der geiftliche Liederdichter Benjamin Schmolck 
in Schweidnitz geſtorben („Was Gott tut, das 
ift. wohlgetan“). 

der deutſche Kaiſer Ferdinand II. in Wien ge- 


ſtorben. 
die ſchottiſche Königin Maria Stuart in Fothe⸗ 
ringhay hingerichtet. 
Bogislan XIV., der letzte Herzog von Pom- 
mern, geſtorben. 
der römiſche Kaifer Tiberius auf Kap Mije- 
num geſtorben. 
der engliſche Dichter Charles Swinburne in 
London geboren. 
der deutſche Diplomat Friedrich von Holſtein 
(die „graue Eminenz“) in Schwedt geboren. 
55 Dichter Ludwig Uhlaud in Tübingen ge- 
oren. 
der deutſche Induſtrieführer Alfred Krupp in 
Eſſen geſtorben. 
der engliſche Geſchichtsſchreiber Edward 
Gebbon in Putney (Surrey) geboren. 
der römiſch⸗byzantiſche Kaiſer Konſtantin der 
Große bei Nikomedia geſtorben. 
Papft Pius XI. (Achille Ratti) in Deſio, 
Provinz Mailand geboren. i 
Regierungsantritt der Königin Viktoria von 
England nach dem Tode des Königs Wil- 
helm IV.; gleichzeitig beſtieg ihr Onkel, Herzog 
Ernſt Auguſt von Cumberland, den Königs- 
thron von Hannover. 
der im Weltkrieg auf der Inſel Sfer gefallene 
Dichter Walter Flex in Eiſenach geboren. 
der Kardinal⸗Fürſtbiſchof von Breslau Georg 
von Kopp in Duderſtadt geboren. 
der Satiriker Thomas Muruer in Oberehn⸗ 
heim geſtorben. 
Sieg des Herzogs Karl von Lothringen und 
des Markgrafen Ludwig von Baden über die 
Türken bei Mohäcs (Billäny). 


12. 2. 1787 


2. 1637 
2. 1587 
3. 1787 
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18, 8. 1867 > Dichter Rudolf G. Binding in Baſel ge- 
oren. 

14. 8. 1837 A Schriftſteller Johannes Trojan in Danzig 
geboren. 

18. 8. 1837 der Schriftſteller Heinrich Hausjakob in Has- 
lach geboren. 

24. 8. 1837 der Dichter Adolf Wilbrandt in Roſtock ge⸗ 
oren. 

9. 9, 1787 der italieniſche Arzt und Naturforſcher Luigi 

$ Galvani in Bologna geboren. 

23. 9. 63 v. Chr. (alſo vor 2000 Jahren) der römiſche 

g 1 Kaiſer Auguſtus geboren. 

20. 9. 1537 der Staatsmann der Deutſchen anje und 


Bürgermeiſter von Lübeck Fürgen Wullen⸗ 
weber bei Wolfenbüttel hingerichtet. 


a, Hinnerk Kömpe! 


Eine heitere Geſchichte zu eines Jahres Beginn 
von Chriſtel Broehl⸗Delhaes. 


Oh, mit welcher Laune kam Peter Boll am Jahresende, 
ganz kurz vor Jahresſchluß, nach Haufe; es war eine Kata⸗ 
ſtrophe. Was tat es, daß Minni, die füngſte Tochter dem 
Vater liebevoll entgegenlief und ſich beeilte, den Mantel 
von ſeinen gebeugten Schultern zu nehmen. Er knurrte vor 
15 hin, dachte nicht an ein Dankeſchön, ſchien ſogar geneigt, 
155 der Aufmerkſamkeit noch zu ſchelten. Mit dem Ellen⸗ 
schloß wies er ungnädig nach drinnen, wo hinter einer ge⸗ 
je oſſenen Tür Stimmengemurmel, Lachen und teilmeijes 

ngen erklang. 

„Was iſt denn da los?“ 
gabe wir haben Gäſte. Du weißt doch — es i 
a ichelt e, und da wollen wir Silveſter feiern — —“ 

hmeichelte das Töchterchen, ihn zu verſöhnen. 


Auch das noch“, 9 Na 
eee Bi N murrte Boll, „wo ich fo gar nicht in 


Pacchen, die Eim h < A 

u ntmadhen!“ immung kommt, kommt beim Zuſehen 
„Ach, ihr mit euren entſetzlichen Feiern Ber 1 

s Klee, sure Feiern — gräßlich — 

Er wiſchte ſich die Perlen von der Stirn, die trotz der Kälte 

nicht gewichen waren. 


„Haſt du denn ſolchen Arger gehabt, Pa?“ erkundigte ſich 


Minni, nun auch ſchon bedrückt. Wenn Pa Arger hatte, was 


wurde denn dann aus Elſe und ihrer Eröffnung! 

0 fi g? O jegerl, 
Zr gab's eher ein Himmeldonnerwetter, ſtatt einer Zuſage 
mit väterlichem Segen. Dann war's wohl beſſer, wenn Elie 


ender 1937 


9. 10. Horſt Weſſel in Bielefeld geboren. 

28. 10. 1787 der Märchendichter Johann Karl Anguſt 
Muſäus in Weimar geſtorben. 

11. 11. 1837 der polniſche Maler Artur Grottger in Otty⸗ 
niowice (Galizien) geboren. 

15. 11. 1787 der Tondichter Chriſtof Willibald Ritter von 
Gluck in Wien geſtorben. 

16. 11. 1837 der proteſtantiſche Theologe Franz Overbeck in 
Petersburg geboren. 

27. 11. 1237 Schlacht hei Corteunova, Sieg des deutſchen 
Kaiſers Friedrichs II. über die Lombarden. 

3. 12. 1137 der deutſche Kaiſer Lothar VI. (von Supplin⸗ 
burg) in Breitenwang am Lech geſtorben. 

6. 12. 1837 der preußſſche General und Politiker Ludwig von 
der Marwitz in Friedersdorf bei Küſtrin ge- 
ſtorben. 

9. 12. 1437 der deutſche Kaiſer Sigismund in Znaim ge⸗ 
ſtorben. 

18. 12. 1737 der italieniſche Geigenbauer Antonio Stradivari 
in Cremona geſtorben. 

24. 12. 1837 Kaiſerin Eliſabeth von Oſterreich⸗Ungarn in 
München geboren. 

24. 12. 1837 der Maler Haus von Marses in Elberfeld ge⸗ 
boren. (Er ſtarb vor 50 Jahren am 5. 6. 1887 
in Rom.) 

25. 12. 1837 Coſima Wagner, Richard Wagners zweite Frau 


und Tochter Franz Liſzts bei Bellagio geboren. 

vor 300 Jahren (anno 1637) ſind, ohne daß Geburtstag und 
-monat genau feſtſtehen, geboren: der deutſche 
Organiſt und Tondichter Dietrich Buxtehude in 
Helſingborg und die geiſtliche Liederdichterin 
Gräfin Emilie Juliane von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt („Wer weiß, wie nahe mir mein 
Ende“). 


* 

An den Schluß dieſes Jubiläumskalenders ſtellen wir die 
offene und von uns nur zu bedenkende, aber nicht zu be⸗ 
antwortende Frage: Welches Ereignis und welcher Mann, 
der im Jahre 1937 geboren wird oder ſtirbt, wird nach 
hundert Jahren oder gar — wie der aifer Anguſtus — 
noch nach 2000 Jahren erinnerungswürdig und unver⸗ 
geſſen ſein? 

Und zu allerletzt ein Wort von Gneiſenau: 


„Die neue Zeit braucht mehr als 
alte Namen, Titel und Pergamente; 
ſie braucht friſche Tat und Kraft!“ 


Was bringt das Jahr 1937? 


Die Vorausſagen des Bromberger 
Aſtrologen F. A. Prengel. 


Ein neues Jahr beginnt. Unbekannt liegt es vor uns. 
Als wenn ein Vorhang vorgezogen wäre, ſo iſt uns der 
Blick verwehrt auf das, was 1937 uns bringen ſoll. Und 
es geht uns wie den Kindern vor dem Feſt: Allzugern 
würde man einen Blick in das noch verſchloſſene Reich der 
Zukunft werfen. Die Aſtrologen, die aus den Stern⸗ 
konſtellationen die Zukunft deuten, heben dieſen Vorhang 
für Augenblicke auseinander und zeigen uns ein Bild — 
wir willen nicht, ob es die Zukunft oder ein Trugbild iſt. 
Aber es erſcheint uns immerhin intereſſant, beſonders an 
einem Zeitabſchnitt, wie es ein Jahreswechſel iſt. 

Einen ſolchen Blick in die Zukunft gewährt uns der 
Bromberger Aſtrologe F. A. Prengel durch ſeinen ſoeben 
im 10. Jahrgang erſchienenen „Polski Kalendarz Astro- 
logiczny 1937“. Was jagt Prengel für Polen voraus? 
Er meldet für das neue Jahr gute Entwicklung von 
Handel, Induſtrie, Anſtieg des Wohlſtandes, aber Schwan⸗ 
kungen des Valutenkurſes. Außenpolitiſch ſieht er die 
Situation Polens für ſehr günſtig an. Die auben- 
politiſchen Beziehungen werden ſich beſſern, die Rolle 
Polens als ausgeſprochener Friedensfaktor wird mehr als 
bisher in Erſcheinung treten. Nicht ganz ſo günſtig ſcheint 
es innenpolitiſch auszuſehen. Hier werden angekündigt: 
Eine Maſſenbewegung, dadurch Schwierigkeiten für die Re⸗ 
gierung, Zuſammenſtöße, „Gleichſchaltung“, zu mindeſtens 
Einſchränkung der Freiheit der Preſſe, Unzufriedenheit 
unter den Beamten, unvorhergeſehene Ausgaben, eine 
eventuell entſtehende neue Regierungspartei wird nicht die 
volle Unterſtützung aller Schichten der Bevölkerung er⸗ 
fahren. Dem Sejm, der im Zeichen des Parteiweſens 


heute gar nicht ſprach, ſondern eine günſtigere Gelegenheit 
abwartete 

„Wer ift denn da?“ wollte Boll wiſſen, ſchon ein wenig 
gnädiger. 

„Nur die beſten Freunde! Witzlebens! Und Ulbans. 
Und Grotes. Und — nun du weißt ja, Vater, wer ſchon 
immer da war.“ 

Witzleben und Grote. Na, mit denen konnte man wohl 
am eheſten mal über ſeinen Arger ſprechen. Wenn eine 
Erregung Niederſchlag findet, endet ſie ſchneller, und man iſt 
ſie los. Aber Bolls Stirn war noch nicht entwölkt, als er 
den feſtlichen Raum betrat. 

Erſt einmal trat er unbeabſichtigt unter den Miſtel⸗ 
zweig, den die ſchalkhaften Mädchen über der Tür befeſtigt 
hatten. Elſe, ſeine Alteſte, ſchnellte lachend auf und gab 
Boll einen knallenden Kuß auf die gerötete Wange. Die 
ganze Geſellſchaft lachte. Elfe flüfterte Pa noch raſch ins 
Ohr: „Muß dir gleich was beichten, Pa!“ 

„um Simmelsmillen“, raunte Boll und ſchob die Tochter 
etwas unwirſch von ſich ab. „Nur heute keine Eröffnungen!“ 

Minni machte hinter Vaters Rücken verzweifelte Ge⸗ 
bärden. Elſe antwortete nur mit einem ratloſen und ver⸗ 
dunkelten Geſicht. 

Boll begrüßte ſeine Gäſte. Seine Gattin legte ihm die 
Hand auf den Arm und machte ein ganz gerührtes und 
tränennahes Geſicht. „Du mußt heute ſehr nett zu Elſekind 
ſein, Peter“, flüſterte ſie. A 

„Wieſo?“ begehrte Boll auf, noch immer ſchlechter Laune. 
„Was iſt ihr denn paſſiert?“ 

„Eigentlich nichts! Nun, du wirſt ja ſehen —“ Boll 
ſchüttelte über dieſe Antwort ärgerlich den r 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 1. Januar 1937. 
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ſtehen wird, droht Militärdiktatur. Eine Auflöſung und 
die Ausſchreibung von Neuwahlen empfiehlt ſich jedoch 
nicht, da die Oppoſition an Einfluß gewinnen dürfte. Große 
Veränderungen werden für das Heer und die Marine an- 
gekündigt. 

Das ſind — in großen Zügen — Prengels Vorherſagen 
für Polen. Was kündigt er für Deutſchland an? Per- 
ſönliche oder ſtaatsmänniſche Erfolge Hitlers. Generaloberſt 
Göring wird einen Teil ſeiner Pläne verwirklichen können 
und mit neuen Ehren oder leitenden Poſten bedacht werden. 

utſchland wird — nach Anſicht Prengels — in dieſem 

ahre in den Völkerbund zurückkehren und der Führer 

ird neue Reorganiſationspläne und Kolonialvorſchläge 
herausbringen, ſowie unerwartete Pakte mit neuen Ber- 
bündeten abſchließen. 

Sehr kurz aber deſto intereſſanter iſt die Vorherſage 


Prengels über Danzig. Sie lautet: Danzig kommt mehr 


und mehr in die unberechenbaren, umſtürzleriſchen Ein: 
flüffe des Uranus. Sie können Polen vor völlig neue 
Tatſachen ſtellen, ſpäteſtens 1988/40. 

über Spanien heißt es, daß das Land nicht ſo bald 
zur Ruhe kommen werde. Es werde ſich ein Anſtieg und 
eine Vertiefung der religiöſen Gefühle bemerkbar machen. 

Aus den Vorherſagen für Italien ſind diejenigen 
über Muſſolini nicht unintereſſant. Es wird behauptet, 
daß der Duce manche Schwierigkeit zu überwinden haben, 
manchen Fehlſchlag erleben wird. Obwohl einerſeits ſein 
Preſtige und ſeine Popularität wachſen werden, drohen 
ihm andererſeits Krankheit, Unfall oder gar ein Anſchlag. 

Es würde zu weit führen, wollte man hier alle 
Einzelheiten des über 100 Seiten ſtarken Kalenders auf⸗ 
führen, wollte man die zahlreichen Beiträge auch nur aus- 
zugsweiſe hier wiedergeben. Hier ſollte ja nur einmal ein 
Blick geworfen werden durch den Vorhang, der uns die 
Zukunft verhüllt und den uns die Aſtrologen für Augen⸗ 
blicke auseinanderſchieben. Sie, die die Zukunft aus der 
Konſtellation der Sterne deuten, zeigen uns ein Bild — 


und wir wiſſen nicht, ob es ein Trugbild oder die Zukunft 


war. 
Erſt am Ende des Jahres 1937 werden wir es wiſſen. 


Witzleben hob ſein Punſchglas hoch. „Auf Ihr Wohl, 
Boll! Na, Sie bringen aber gar keine Silveſterlaune mit.“ 
Und damit tat er unbekümmert einen kräftigen Schluck. 
„Aber, dat kömmt noch!“ 

„Witzleben“, begann Boll und ließ ſich ſchwer in einen 
Seſſel fallen, „wenn Sie in Ihrer Firma meinen Arger 
hätten, ſäßen Sie auch nicht ſo da.“ 

„Ihre Geſchichte läuft aber doch prima. Sie haben Auf- 
träge, mehr, als Sie gut bewältigen können! Was wollen 
Sie denn?“ 

„Das iſt eben, lieber Freund: Die Aufträge ſind da, 
aber ſie werden eben nicht bewältigt.“ 

„Verſtehe ich nicht. Früher —“ 

„Ja, früher, das iſt es ja eben“, fiel Boll dem Be⸗ 
freundeten in die Rede. 

„Oh“, ſeufzten die Damen, „nun fangen ſie vom Geſchäft 
an, und die ganze Stimmung geht verloren —.“ Und fie 
tranken aus Verzweiflung mehr Punſch, als ſie ſollten.“ 

Die Dame und die Töchter des Hauſes aber ſahen nach 
der Uhr. Einhalb zwölf, in einer halben Stunde war Neu⸗ 
jahr. Und man hatte noch nicht — — Und um zwölf Uhr 
wollte er kommen. 
gedacht. Man wollte ſich Punkt zwölf Uhr verloben. Zwar 
— Pa ahnte noch nichts, niemand wußte, wie er's überhaupt 
aufnehmen würde. Aber ſich dem Glück der Tochter ent- 
gegenſtellen? Wer von allen Vätern hat denn wirklich das 
Herz dazu, wenn es ſich nicht gerade um einen unwürdigen 
Bewerber handelt! i 

Einhalb zwölf Uhr ... Elfe machte einen verzweifelten 
Vorſtoß und raunte dem Vater zu: „Pa, bitte, ich muß dich 
einen Augenblick ſprechen.“ (Fortietzung fiche Rückſeite.) 
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Woher ſtammt der Neujahrs⸗Glüdwunſch? 


Der Tag zwiſchen altem und neuem Jahr iſt der Silveſter. 
Er iſt nach dem römiſchen Biſchof Silveſter benannt, welcher 
am 31. Dezember 335 ſtarb und unter die Heiligen der römiſchen 
Kirche aufgenommen wurde. Von ihm iſt wenig bekannt, aber 
da unter ſeiner Herrſchaft das Chriſtentum durch Kaiſer 
Konſtantin aus einer verfolgten zu einer anerkannten Religion 
wurde, ſo erzählt die Legende von Silveſter, er habe den Kaiſer 
vom Ausſatz geheilt, getauft und als Gegengabe von ihm Rom 
und alle Provinzen Italiens erhalten. Geſchichtlich trifft dieſe 
Erzählung nicht zu, da Biſchof Silveſter zu der Zeit, als 
Konſtantin die Taufe erhielt, ſchon geſtorben war. 


Der 31. Dezember gilt erſt ſeit dem Ende des 16. Jahr⸗ 
hundert als Jahresſchlußtag. Vorher waren in Deutſchland 
ſechs verſchiedene Berechnungen des Jahresanfanges gültig. 
Je nach dem Landesbrauch wurde der L März, der 25. März. 
Oſtern, der 1. September, Weihnachten oder der 1. Januar als 
Jahresanfang anerkannt. In den meiſten Gegenden Deutſch⸗ 
lands begann im Mittelalter das neue Jahr mit dem Weih⸗ 
nachtsfeſt. Aber mit weltlichen Feiern wurde der Jahres⸗ 
anfang auch zu dieſer Zeit ſchon begangen. 


Die Sitte, ſich zu beglückwünſchen und zu beſchenken und 
den letzten Tag im Jahr mit Gottesdienſten auszuzeichnen, iſt 
nicht neueren Datums. Mit dem Beginn des neuen Jahres, 
d. h. am Neufahrstag, beglückwünſchten ſich Eltern und Ver⸗ 
wandte. Dieſe Sitte reicht ſehr weit zurück. Schon die alten 
Agypter kannten dieſen Brauch und beſchenkten ſich oder 
ſchrieben ſich Glückwünſche, wie man durch Ausgrabungen ein⸗ 
mandfrei feſtgeſtellt hat. In Rom z. B. war der Neujahrstag 
einer der größten Feſttage. Der kalſerliche Palaſt ſtand jedem 
offen und der Herrſcher erwiderte alle Geſchenke. In der 
republikaniſchen Zeit war man einfacher: da begnügte man ſich 
mit Zweigen des Lorbeers oder des Olbaums, auf welchen man 
ſeine Glückwünſche befeſtigte. Man begrüßte ſich auf der Straße 
mit: „Ein neues und glücklich geſegnetes Jahr Dir!“ Die 
römiſche Sitte des Neujahrswunſches hielt in Deutſchland im 
Mittelalter ihren Einzug. Da die Sitte des Beſchenkens ſich 
mehr auf das Weihnachtsfeſt beſchränkte, ſo wurde das Be⸗ 
ſchenken am Neujahrstage immer ſeltener. Dagegen legte 
man mehr Wert auf die Glückwünſche, die das Volk ſich von 
Künſtlern und Dichtern herſtellen ließ. Beſonders ſchöne Stücke 
find aus dieſer Zeit erhalten. Mit der Vervollkommnung der 
Technik und der Verärmung des Volkes durch Krieg, Hungers⸗ 
nöte uſw., beſchränkte man ſich darauf, Glückwünſche zu 
ſchreiben, wobei man ſich oft zu den geſchraubteſten Rede⸗ 
wendungen verſtieg und ganze Bogen beſchrieb. 


Ropjevelt hat alles umſonſt! 
Selbſt das Raſieren Be 


Das höchſte Einkommen aller Staatsoberhäupter der 
Welt hat der Präſident der Vereinigten Staaten. 
Aus dem Jahresbericht des amerikaniſchen Bundesſchatzamtes 
geht hervor, daß die jährlichen Aufwendungen des Staates für 
ſeinen Präſidenten einſchließlich der Unterhaltungskoſten des 
Weißen Hauſes, des Regierungs- und Wohnſitzes des Staats- 
oberhauptes, ſich auf etwa 600 000 Dollar belaufen. 


Franklin Rooſevelt, der zum zweiten Male ge- 
wählte Präſident der Vereinigten Staaten, kann ſich zwar, was 
ſein Jahresgehalt anbetrifft, kaum mit einem Filmſtar aus 
Hollywood meſſen. Aber der Präſident von USA hat 


praktiſch kaum eine Möglichkeit, Geld auszugeben. 


Denn das Geist beſtimmt, daß alle feine Ausgaben für 
die Lebenshaltung, fogar die Reinigung ſeiner Wäſche, 
ſeine Zahnarztrechnungen oder feine Friſeurkoſten, vom 
Staat übernommen werden. Das bedeutet, wenn man 
die Ausgaben für das dem Präſi denten zur Verfügung ſtehende 
Weiße Haus mitrechnet, eine weitere Zuwendung von durch⸗ 
ſchnittlich 525 000 Dollar im Jahr. Da iſt zum Beiſpiel eine 
fährliche Summe von 25 000 Dollar für Reifen ts- 
geſetzt. Die Sonderzüge, die dem Präſidenten jederzeit zur 
Verfügung ſtehen, müſſen aus dieſem Fonds beglichen werden. 
Natürlich find hier nicht die Hotelkoſten inbegriffen, die eben⸗ 
falls der Staat bezahlt. 


Niemals darf ein Präſident irgendwo in einem 
Lokal eine Rechnung ſehen. 


Vielmehr geht die Rechnung ans Weiße Haus, wo ſie ein⸗ 
ſchließlich der Trinkgelder — denn auch Trinkgelder bezahlt 
das Staatsoberhaupt nicht aus ſeiner Taſche — beglichen wird. 

Für die Reinigung der Wäſche des Präſidenten einſchließlich 
ſeiner Kragen und Oberhemden iſt ein jährlicher Betrag von 
‚5000 Dollar zur Verfügung geſtellt. 


Am meiſten verſchlingt der Unterhalt des Weißen 
; Hauſes, das ausſchließlich dem Präfidenten zur 
E ee eng T fteht. 


e VermpTo ftredte beide Arme in Abwehr aus. „Kind, was 


Tann es jetzt, zu dieſer Stunde, in dieſem Kreiſe ſo Wichti⸗ 


ges geben, daß du mich unbedingt . mußt? Laß mich 
doch reden! Endlich mal einer, 
, Witzleben“ — er hatte ſich ſchon wieder abgewandt 
— „dieſer neue Konstrukteur taugt nichts. Er hat keine 
ſelbſtändigen Ideen und keine Arbeitseinteilung. Er ijt 
einfach nicht zu gebrauchen. Da war Hinnerk Kömpe ein 
Kerl. Tja, Hinnerk Kömpe, das war'n Kerl. 

Witzleben zwinkerte ein bißchen mit den Augen. Nun 
miſchte ſich auch Grote ein, und Ulban neigte ſich vor, eben: 
falls etwas von der Unterhaltung mitzubekommen. 


„Ja, Boll, warum haben Sie denn in aller Welt den 


tüchtigen Kerl damals gehen laſſen?“ 


„Wenn dieſe Art Kerle größenwahnſinnig werden!! Soll 


man das mit anſehen? Dieſe jungen Kerle! Gehälter 
wollen fie beziehen — — Und die Gründe erft! Er beab- 
ſichtigte, ſich demnächſt zu verloben und bald danach zu hei— 
raten. Und er wolle mehr Geld!“ 

„Ja, und kam dieſes Geld durch ihn nicht wieder ein?“ 
„Vater“, flüſterte die zitternde Elſe und ſchaute auf die 
Uhr. „Ich muß unbedingt —“ 

Laß mich in Frieden!“ ſchrie er ſie unwirſch an. 
denken Sie denn, ich ſoll dieſem hochnäſigen Kerl nachlaufen? 
Er war ja fabelhaft — wiſſen Sie, er hatte feine Nafe über- 
all — er packte auch mit an. Die Arbeiter hatten Reſpekt 
vor ihm, weil es kein Pfuſchen gab. Aber ſie liebten ihn 
auch alle — er konnte eben alles. Er war nicht nur Theoretiker; 
praktiſch konnte ihm überhaupt keiner etwas vormachen.“ 

„Dann wollen wir“, ſagte Witzleben, und er zwinkerte 


‚de blaſſen Elſe zu, „auf das Wohl dieſes prächtigen Kerls 


der Einſicht hat und mich 


70. 


lachte. 
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Es koſtet mit Heizung, Beleuchtung, laufenden Reparaturen 
und der perſönlichen Bedienung für den Präſidenten 140 000 
Dollar im Jahr. Das berühmte Weiße Haus enthält 21 Schlaf⸗ 
zimmer, 12 Wohn⸗ und Empfangsräume, eine Turnhalle, ein 
Schwimmbad und eine Reihe herrlicher Gewächshäuſer. Das 
Haus iſt Eigentum des Staates und repräſentiert einen Wert 
von 25 Millionen Dollar. Ein Privatmann hätte, wenn er 
dieſes Haus bewohnen wollte, 350 000 Dollar jährlich Steuern 
zu bezahlen. 


Der Präſident hat Anſpruch auf koſtenloſe ärztliche 
und zahnärztliche Behandlung, freie Pflege und 
freie Medikamente, wofür 25 000 Dollar aus⸗ 
geworfen ſind. Er verfügt ferner über einen 


eigenen Friſeurladen, den er täglich morgens 
beſucht. 


Der Friſeur und die von ihm benötigten Materialien werden 
vom Staat bezahlt. Täglich bekommt der Präſident aus ſeinen 
Gewächshäuſern 700 friſche Blumen; die Regierung 


zahlt dem dafür zur Verfügung ſtehenden Obergärtner 
2550 Dollar jährlich. $ 
Trotz all dieſer Aufwendungen iſt Rooſevelt in feiner 
Lebensführung außerordentlich be ſche id en. Er lebt jo 
einfach wie möglich — ſein Lieblingsgericht, das ihm 
ſeine Frau ſeit 30 Jahren, wie ſie ſelbſt erklärt, jeden Sonn⸗ 
abend zubereitet, ſind Rühreier. Punkt 8 Uhr morgens 
ſteht Rooſevelt auf, lieſt die Zeitungen, nimmt ein beſcheidenes 
Frühſtück zu ſich und iſt dann von 10,30 bis 12 Uhr mit Kon⸗ 
ferenzen beſchäftigt. Es folgt ein einfacher Lunch, beſtehend 
aus Suppe, Salaten und einer Taſſe Kaffee. Nun arbeitet 
er wieder bis zum Abend durch, um dann eine halbe Stunde 
in dem eigens für ihn erbauten Schwimmbad zuzubringen. 
Zweimal in der Woche pflegt das amerikaniſche Staats⸗ 
oberhaupt in feinem Privatkino ſich Filme vorführen zu 
laſſen, wobei er beſonders gern Micky⸗Maus⸗Filme ſieht. 
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Endgültige Regelung 
der Kriegsſchulden⸗Frage? 


Nach Geri ten, die in der Londoner City umlauſen, ſollen 
mit Beginn des neuen Jahres franzöſiſch⸗amerikaniſche und 


engliſch⸗amerikaniſche Verhandlungen zur endgültigen Re 


gelung der Kriegsſchulden⸗Frage eingeleitet werden. Die 
Löſung dieſer Frage hält man für eine Vorbedingung 
zur Erreichung einer Währungsverſtändigung und 
einer Valuta⸗Stabiliſierung. Es wird angenommen, 
daß der britiſche Schatzkanzler Neville Chamberlain, der 
während der Parlamentsferien für zwei Wochen nach Frank⸗ 
reich abgereiſt iſt, in dieſer Zeit mit dem franzöſiſchen Finanz⸗ 
miniſter Auriol Beſy chungen haben und mit ihm den 
Standpunkt in Einklang bringen wird, den die beiden Staaten 
in den Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten einnehmen 
werden. Da den beiden Staaten bei der gegenwärtigen Kon⸗ 
junktur tatſächlich an einer Zuſammenarbeit mit den Ver⸗ 
einigten Staaten, ſowohl auf wirtſchaftlichem als auch politi⸗ 
ſchem Gebiet, gelegen iſt, wird, wie man in London annimmt, 
erwartet, daß eine Beſeitigung der heiklen Kriegsſchuldenfrage 
auf dem Wege der Zuſammenarbeit der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika mit den eee Staaten gefunden 
werden kann. 


* 


„Tja“, ſagte Boll noch einmal, Wut und Bewunderung 
in der Stimme, „Hinnerk Kömpe, das war'n Kerl!“ 

Boll wußte nicht, warum die ganze Geſellſchaft plötzlich 
Er ließ feine überraſchten Blicke von einem zum 
andern wandern und hatte das Gefühl, als wären dieſe alle 
gegen ihn verſchworen. Überlegene und freundlich⸗ſpöttiſche 
Augen begegneten ihm und das ſogar bei feiner Frau,. 

„Peter“, ſagte Frau Boll in das lächelnde Schweigen 
hinein, „das ift ja nun ſchön, daß du Kömpes Lob fo ſingſt, 
obwohl du ihn hinausgeworfen haſt.“ 

In dieſem Augenblick erklang die Hausklingel. Elſe 
verfärbte ſich, ſtand auf und ging zum letzten Angriff auf 
den Vater vor. 

„Vater, du haſt mich ja nicht zu Worte kommen laſſen, 


aber ich muß es ſagen, ehe er eintritt: Den Kerl haben wir 


wieder! Ich bin ſeit Monaten heimlich mit ihm verlobt, und 
eben jetzt kommt er, um dich zu bitten — —“ 

„Wer?“ ſchnitt Boll mit einem ſchrecklichen Schrei ner 
Tochter die Rede ab : 

Die Tür flog auf. Sehr feierlich, im ſchwarzen Anzug, 
ſchön und braungebrannt, wie ein Sieger nach langem 
Kampf, trat ein neuer Gaſt in den Raum. 

„Hinnerk Kömpe! Und er bittet um die Hand Ihrer 


Tochter, Schwiegervater Peter Boll!“ 


„Proſit Neujahr!“ ſagte Witzleben, und plötzlich hoben 
ſich alle Gläſer. „Viel Glück im neuen Jahr mit dem alten, 
neuen Konſtrukteur!“ — 

Viel ſpäter, als Boll glücklich lachend und des edlen 
Punſches voll, zwiſchen dem ſtrahlenden Brautpaar ſaß, 
klopfte er ſeinem Schwiegerſohn auf die Schulter und geſtand: 
„Ich hab's ja immer gesagt, mein Junge: „Hinnerk Kömpe, 
das iſt'n Kerl!“ 


Hauytform und Aebenform 
früher: Realgymnafium und 
bumaniſtiſches Gymnaſium. 
Ein neuer Schulerlaß im Reich. 


Reichserziehungsminiſter Ru ft hat in einem neuen Erla 5 
an die preußiſchen Oberpräſidenten, den Saarlandkommiſſar und 
die Unterrichtsverwaltungen der Länder die Grundſätze klargelegt, 
nach denen die künftigen Arten der höheren Schule an die Stelle 
der bisherigen Sielkeitaltiareit treten follen. Schon im April 1955 
war angekündigt, daß es neben den ſechsjährigen Aufbauſchulen 
nur noch zwei Arten der grundſtändigen höheren Schule geben 
werde, und zwar eine Hauptform (Oberſchule) und eine 
Nebenform (Gumnaſium). Der neue Erlaß legt nunmehr 
die Grundſätze fet, nach denen die Entſcheidung über Einführung 
der einen oder der anderen Form zu treffen iſt. 

Erſter Grund ſatz ift der, daß überall dort, wo nur eine 
höhere Schule am Ort ift, diefe grundſätzlich die Hauptfor ui 
haben muß. Nur wo die beiden Vorausſetzungen erfüllt find, dak 
das Gumnaſium non beſonderer Bedeutung iſt und 
auf eine ehrwürdige een zurückblickt, wird 
der Reichserziehungsminiſter auf Antrag eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen. Ein berechtigtes Bedürfnis kann nicht anerkannt 
werden, wo Gymnaſien als Vorbereitungsanſtalten für beſtimmte 
Berufe, etwa Theologie, angeſehen werden, da die höheren Schulen 
nicht r Ouna PREMIER find, ſondern Stätten zu ver⸗ 
tiefter völkiſcher Bildung. 

Auch wo mehrere agarundſtändige höhere Schulen an einem 
Ort find, hat arundſätzlich die Hauptform den Bore 
zug und muß auch der Zahl nach die Nebenform überwiegen. Bei 
nur zwei Schulen kann ausnahmsweiſe eine die aymnaſiale 
Nebenform erhalten, wenn dadurch die Schule der Hauptform nicht 
in ihrem Beſtande oder ihrer Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigt wird. 

Die Doppelanſtalten follen fortan grundſätzlich nur 
eine Form haben und nur in ganz dringenden Einzelfällen beide 
Formen in ſich vereinigen dürfen. 

Die äußere Neuordnung des höheren Schulweſens ruht auf 
dem Grundſatz, daß dem einheitlichen nationalſozialiſtiſchen Bil⸗ 
dungsziel auch ein einheilicher Bildungsweg ent- 
ſprechen müſſe, der eine innere Geſchloſſenheit gewährleiſtet, und 
der auch all die zeit⸗ und die geldraubenden Verbindlichkeiten ver⸗ 
meidet. die vielen Eltern bisher entſtanden, wenn ſie den 
Wohnſ itz wechſeln mußten und in dem neuen Ort nicht die 
Schulart vorfanden, an der ihre Kinder bisher ausgebildet waren. 
Daher wird eine beherrſchende Hauptform geſchaffen, die ſo⸗ 
wohl die Einſeitigkeiten der bisherigen gegenſätzlichen Schul⸗ 
formen vermeidet, als auch ihre Werte in nationalſozialiſtiſcher 
Ausrichtung zuſammenfaßt. Sie wird mit dem Engliſchenu als 
erſter Fremdſprache in der unterſten Klaſſe beginnen und 
als zweite Pflichtſprache das Lateiniſche Hinzu- 
nehmen, das damit allgemein eine ausgiebige Pflege erhält. Hier⸗ 
mit werden auch die Wünſche derer zum arößten Teil erfüllt. die 
bisher das Gymnaſium wegen der aründlichen Ausbildung im 
Lateiniſchen für ihre Kinder wählten. 

Das Gymnaſium wird jedoch als eine für unſere Kultur 
weſentliche Bildungsanſtalt weiter anerkannt und bleibt daher mit 
Latein als erſter und Griechiſch als zweiter Pflichtſprache 
beſtehen. Daß die Zahl der Gymnaſien um der Einheitlichkeit der 
deutſchen Bildung wegen und bei der ausgeſprochenen Sonderart 
dieſer Schulform künftig zahlenmäßig hinter der Hanptform aurürt- 
treten muß, entſpricht der nationalſozialiſtiſchen Entwicklung der 
Bildungsidee. Infolgedeſſen ift eine Umwandlung nichtgymna⸗ 
ſialer Anſtalten in Gymnaſien nicht möglich, wohl aber ſoll an die 
Stelle von Gymnaſien auf Antrag der Schulträger die Hauptform 
treten können. 

Die Einbeziehung der Antike in den Bildungsplan aller 
höheren Schulen wird nicht nur durch die allgemeine Pflege des 
Lateiniſchen gewährleiſtet, ſondern iſt auch im ſtarken Maße 
in den neuen Richtlinien vorgeſehen, die zur Zeit dem 
Stellvertreter des Führers zur Begutachtung vorliegen, und mit 
deren Veröffentlichung zu Oſtern 1937 gr werden darf. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Gdynia 100. Sie können von dem Nachbar die Beſeitigung der 
Bretter vor den Fenſtern Ihres Stalles Wee da dieſe Anlage 
den Stall verdunkelt und dadurch nach 8 907 des Bürgerlichen Ge- 
ſetzbuchs (B. G. B.) eine unzuläſſige Einwirkung auf Ihr Grund⸗ 
itid ausübt. Wenn der Nachbar nicht gutwillia die Anlage beſei⸗ 
tigt, können Sie die Beſeitigung gerichtlich erzwingen. 

Fritz und Anni. Wenden Sie ſich in Ihrer Rentenſache an die 
Stelle, von der der Witwe die Rente von 8 Zloty zuerkannt mops 
den iſt. Nach § 3 der Verordnung vom 19. Juli 1935 kann 
Witwenrente nicht niedriger fein als 10 Sloty. 

E. H. 250. 1. Sie ſprechen von einer Ausloſungsnummer 
geben aber zwei Nummern an. Welches iſt nun die richtige? Wir 
bemerken noch, daß nur die Nummer des Ausloſungsſcheins und 
nicht etwa die Nummer der Kriensanleibe oder der se 
ablöſungsſchuld zur Ausloſung kommt. Was heute mündelſicher 
ijt, ift gar nicht zu beſtimmen: die durch ie frühere deutſche Geſetz⸗ 
gebung als mündelſicher bezeichneten Anlagen find. durch die Qu- 
flation zu allererſt entwertet worden . 3. Es kommt darauf an, 


welche Bank. 


Aundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 3. Januar. 


Deutſchlandſeuder. 
06.00: Haſenkongert. 
Hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 
10.45: Fantafien auf der Wurlitzer Orgel. 
Fahrt. Gedichte. 11.30: Mozart — Schubert. t 
13.10: Mittag- konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Chorlieder 
im Volkston. 15.00: Juchhei, heut ift Tanz im Dorf! Burſchen, 
ſchmiert die Beine . . ! 15.30: Funkbericht vom Endſpiel um 
den Tſchammer⸗Oſten⸗Pokal zwiſchen Vi Leipzig und Schalke 04 
im Diympia Stadion, Berlin. 15.45: Meiſter ihres TOR: Re a 


08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
10.00: Morgenſeier. 
11.00: Beſchwingte 

12.00: Blasmufif. 


platten. 17.30: Deutſche in der Bukowina. Hörfolge. 

ganzen Welt ein glückliches und gutes neues Jahr. Ring- 
ſendung des Welt⸗Rundfunkvereins. 18.30: Schöne Melodien. 
19.40: Hentſchland⸗ Sportecho. 20.00: Otto Dobrindt ſpielt. 22.90: 
PR: bitten gn 8 l: 

nigsherg -Dan E 

06:0, e 09.00: Katholiſche Morgenfeier. 10.00; 


Mo eier der He 11.05: Schallplatten. 11.30: Einſames 
Sa en D 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachfunk. 
14.30: Der Weg zum Film. Eine nachdenkliche Unterhaltung um 
die Filmlaufbahn. 14.55: Schallplatten. 15.30: Funkbericht vom 
Endſpiel um den Tſchammer⸗Oſten⸗Pokal. 15.45: Schimkat iſt der 
Anſicht. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Der ganzen Welt 
ein glückliches und gutes neues Jahr. 18.30: Unſere Gans- 
muſik. 19.00: Kurzweil. 19.45: Das Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: 
Liebesbriefe und Ständchen. 21.00: Unterhaltungskonzert. 
Funkbericht vom Fußball⸗Städtekampf Danzig — Berlin: 
Wir Bitten gun Tanz! 
Breslau - Gleiwig. 
05.00: Volksmuſik. 06.00: 
Morgen. 08.10: Volksmu 2 
ſprüchen. Hörfolge. 09.40: 
der DI 1555 30: 1420. re 9 2 
ür die Mutter. Ruf der Fugen 
u Kinderfunk. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Der 
ganzen Welt ein glüdlices und gutes neues Jahr. 18,90: 
1000 Takte flotte Weiſen auf Schallplatten. 19.10: Kampf um 
eine Kolonie. Hörfolge. 20.00: Oſterreich im Krieg — Sſterreich 
im Lied. 22,30: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig. 
Schallplatten. 08.30: Orgelmuſik von 
0600: dae ‚8.00: be der Deutſchen. 10.00: Morgen 


Bach. 09.00: Das ewige 
0.45: Schallplatten. 11.10: Dichter und Menit 
feier der HJ. 1 0 11.80: Bach- Kan ta. 


eit. einz Steguweit ſpricht. 
A ee aber 14.30: Unterhaltungsmuſik auf Scho 
platten. 14.50: Funkbericht vom Endſpiel um den Tſchamme; 
Oſten⸗Pokal. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Der ganze 
Welt ein glückliches und gutes neues Jahr. 18.30: Schi 
Stimmen auf Schallplatten. 20.00: Walzerfröhlichkeit. Große 
Balzer- Potpourri, 21.10: Heitere Ouvertüre. 22.30: Wir bitten 
Warſchan Tanz! 
ar 
68 0 Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: * 12.00 
Orcheſter⸗ und Klapterkonzert. 14.30: Schallplatten. 50: Weih: 
nachtschöre. 17.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: ea 
18.30: Unterhaltungskonzert. 19.20: Schallplatten. 21.00: Heitere 


Sendung. 21.30: Klaviermuſtk. 2200: Muſik. 23.00: 


afenfonzert. 08.00: 23 am 
09.00: Von Zauber und Segen⸗ 
Klaviermuſik. 10.00: Morgenfeter 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
14.50: Der Förderturm. 
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